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Die Landtagswahlen im Königreiche Sachſen. 


8 on den Mitgliedern der zweiten Kammer des Königreiches 
achſen ſcheidet nach dem Abſchluſſe jeder Wahlperiode ein 
kittel aue. Es finden alſo in Sachſen nicht allgemeine, ſondern 
nur Ergänzungswahlen ſtatt. Die Wahlbewegung, die diesmal 
!onders lebhaft war, erſtreckte fich auf 27 Kreiſe; der Wahl: | 
min war auf den 17. ds. anberaumt. Obwohl heute noch nicht 
alle Ergebniſſe vorliegen, ſcheint im allgemeinen von den Parteien 
denken, dieſe Ausführungen genügen, um die verhängnißvolle 
2 Den ſchwerſten Stand in der Wahlbewegung hatten die 
4 Nonſervativen; ſie wurden nicht nur von den Sozialdemokraten, 


er Befitzſtand gewahrt zu fein. 


ondern auch von der Zimmermann'ſchen antiſemitiſchen Reform⸗ 
Partei ſchwer bedrängt. Da nun die Antiſemiten, wie es ſcheint, 
berall Mißerfolge gehabt haben, wird es auf jener Seite an 


ekriminationen gegen die konſervative Partei nicht fehlen. Es habe er in der Bleichröder'f ' 5 
x röder'ſchen Angelegenheit ihm (Stöcker) 
 alfo von vornherein feſtgeſtellt, daß die „Reformer“ mit feine ſcharfe Mißbilligung kundgegeben und wegen der Rede in 


einem unbegreiflichen Hochmuthe den Konſervativen entgegenge⸗ 
eten find und ſie in einzelnen Fällen geradezu zu terroriſiren 


durſucht haben. Daß die ſächſiſchen Konſervativen dieſes Vor⸗ Amtes enthoben worden ſein, wenn ihm nicht eine hohe Per⸗ 


ſönlichkeit zu Hilfe gekommen wäre. 


im Kronrath üb ine Amtsentl delt worden, wo 
Die Zimmermann'ſchen Antifemtten hatten ſich von Anfang e 


gehen durch eine unzweideutige Kampfſtellung gegen die Antiſe⸗ 
Miten beantworten mußten, war durchaus unabweisbar. 


b in der Hoffnung gewiegt, eine bedeutende Zahl von Wählern 
Unter 


ſukünftige Wahlen geboten. Es hat fih nun ſchon aus den bis 
letzt vorliegenden theilweiſen Ergebniſſen gezeigt, daß die antiſe⸗ 


mitiſchen Hoffnungen, alſo auch deren Anſprüche, abſolut unbe⸗ 
techtigt geweſen find. Nur in der Stadt Chemnitz, wo 
entgegen der Parole des konſervativen Landesvereins, der 


Onfervative (2) Kreuz Verein in das antiſemtitiſche Lager 
ent, haben die Reformer eine anſehnliche Stimmenzahl 
alten. 


Leider hat der Zimmermann'ſche Wahlfeldzug bewirkt, daß 
die Sozialdemokraten nicht nur ihren Befitzſtand von fünf Man⸗ 
aten gewahrt, ſondern auch noch ein ſechſtes Mandat dazu er⸗ 
obert haben. Im Königreiche Sachſen gilt nämlich bei den 

udtagswahlen nicht die abjolute, ſondern die relative Mehr⸗ 
eit. Dadurch werden zwar Stichwahlen vermieden, aber bei 
Ummenzerſplitterung den Sozialdemokraten unverdiente Chancen 
Erfichtlich if dies aus dem Wahlergebniſſe im dritten 
tesdener Wahlkreiſe, der dem „Genoſſen“ Fräsdorf neu zuge⸗ 


eröffnet, 


kalen ift. Fräedorf, Sozialdemokrat, erhielt 1994, der fteis 


egen die Sozialdemokratie behauptet worden. 


Ob nach ſolchen Ergebniſſen die Zimmermann'ſchen Antiſe⸗ 
Diten, die es trotz ihrer „temperamentvollen“ Agitationsart doch 


cht mit den auf allen Sätteln gerechten Sozialdemokraten auf- 
weſen ſei. 


Unehmen vermögen und die nun geſehen haben, daß ihr 


mpork K d ti d uch eine 
6 e a eanfenpantucn. 00) 0 die Enthüllung ſeiner Zeit in Friedrichsruh die Wirkung einer 


8 hoffen. Jedenfalls aber mögen fie ſich merken, daß fie die Knallbombe 


uld tragen, wenn der „Vorwärts“ im Anſchluſſe an ſeine W 
„Siegesproklamation“ aus Sachſen mit Hohn ſchreiben kann: Bötticher günſtigen Sinne aufgefaßt, 


trotz aller Angriffe der 


Tenze findet, beſcheidener auftreten werden, wagen wir nicht 


Ge ſehen wir, daß unſere Partei, 


leber, trotz der unerhörteften Wahlagitationen, trotz der Ener- | 
in der Gegner, trotz aller Aufrufe () immer vorwärts mar⸗ 
Hirt, die Feinde aus dem Felde ſchlägt und ſich keinen Fuß 


breit T 3 ; 
b t. M ſchaften der G d 
VVT daß die Bergſchen Verbindlichkeiten nicht nur zu zivilrechtlichen 


ar tfjam gegenüber dem ſeſten Zuſammenhalten und dem 
n Pflichtgefühl deuiſcher Proletarier.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
ie Der Großherzog von Luxemburg hat den deut⸗ 
Uber Kalſer aus Anlaß ſeiner Anweſenheit in der Nähe der 
Nügebucgiſchen Grenze durch einen beſonderen Abgeſandten be⸗ 
Fame wollen. Der Kaiſer hat aber dieſe Begrüßung unter 
dal eis auf den privaten Charakter ſeines diesmaligen Aufent⸗ 


2 in Kurzel dankend abgelehnt. Die „Köln. Ztg.“ begleitet 
des Mittheilung mit der Bemerkung, daß zu dem Entſchluſſe 


haben iſers auch die giftige deutſch⸗feindliche Haltung beigetragen 
kegenhen rd, die ſich zumal in den letzten Jahren bei jeder Ge⸗ 
t 


og efag wird noch immer behauptet, die ruſſiſche 
dw 


R 
4 Fah we eine Gefahr zu bilden; könne doch nur foviel ein⸗ 
un 


2 5 werden, wie der „Bedarf“ benöthige. Dieſen Behaup⸗ 
ro macht eine neue Darlegung über den Berliner „Termin⸗ 
5 „den“ 


leide „ der bekanntlich zum Preisdruck auf das deutſche Ge⸗ 


. verwerthet wird, ei ifinnigen 
u wird, ein jähes Ende. Der freifinnig 
RS [quer Zig.“ iſt vom „ſachverſtändiger Seite“ ein Artikel 


107 
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Der „Vorwärts“ 
. ſehr wohl, daß dieſe tollen Tiraden unberechtigt find, daß 
ab letzte Wahlſieg in Sachſen ein Pyrrhusſieg iſt; gleichwohl 


Lund werden dieſe Worte auf die ſiegeslüſternen „Genoſſen“ Schwlierigketen haben, es zu faſſen. 


Wa ruck machen. Hoffentlich thun fie es auch auf die deutſchen 
ha Hei, bei denen man das „eiſerne Pflichtgefühl“ freilich viel⸗ 
ermißt. 


verfolgung dieſer Vergehen zur Laſt gelegt. 


it in weiten Kreiſen der luxemburgiſchen Bevölkerung 
wiadeheben hat und welche die luxemburgiſche Regierung zum 
. nicht mit der wünſchenswerthen Entſchiedenheit ber | 


gene in fuhr ſei gar nicht ſo ſtark, um für die deutſchen 


zugegangen, auf den auch die „Freiſinnige Ztg.“ aufmerkſam 
macht und in dem „zugegeben“ wird, daß zur Erledigung der 
Terminengagements faſt ausſchließlich ruſſiſcher 
Roggen zur Ankündigung komme. Damit aber der Import 
dieſes ruffiſchen Segens ermöglicht werde, find, wie die „ſach⸗ 
verſtändige Seite“ des Breslauer Blattes weiter ausführt, die 
Berliner Mühlen auf ruffiſchen Roggen vortrefflich eingerichtet, 
um daraus ein durchaus einwandfreies Mehl herzuſtellen. Wir 


Ueberſchwemmung Deutſchlands durch ruſſiſches Getreide unter 
„Beweis“ zu ſtellen. 


Ueber ſeine Beziehungen zum Hofe ſchreibt Stöcker in 
der „Evang. Kirchenztg.“: Kaiſer Wilhelm I. habe ihn 1878 
bei dem Ordensfeſte „unſeren Lanzenbrecher“ genannt. Später 


London 1883 habe er (Stöcker) wiederum einen Verweis er⸗ 
halten. Wegen des Prozeſſes Stöcker⸗Bäcker würde er feines 
Unter Kaiſer Friedrich Jet 
Fürſt Bismarcks Hand zu ſeinen Gunſten eingegriffen habe. 


Kaiſer Friedrich ſei noch einmal darauf angeredet worden, ob er 


ſich und die Konſervativen beinahe abſorbirt zu haben. nicht ſeine Angelegenheit erledigen wolle, er habe aber ablehnend 


Eine Klarſtellung des thatſächlichen Verhältniſſes war alſo für 


geantwortet. 


Wie der Freiſinn der Sozialdemokratie aus 
der Klemme hilft, decken die „Berliner Neueſten Nachrichten“ in 
dankenswerther Weiſe auf. Das „Berliner Tageblatt“ 
druckt nämlich aus einem Mühlhauſener Blatte eine Charakteriſtik 
von dem Mörder des Fabrikbefitzer Schwartz nach; allein das 
Moſſe'ſche Organ thut das erſt nach ſorgfältiger „Redaktion“, 
damit es nicht etwa den ihm naheſtehenden Sozialdemokraten 
Nachtheil bereite. In dem Originalberichte heißt es nämlich: 
„Unter feinen Arbeitskameraden galt er (der Mörder) allgemein 
als überſpannt, verwirrt durch anarchiſtiſche oder 
Romanphraſen ..“ Im „Berliner Tageblatte“ find 
die beiden Worte „anarchiſtiſche oder“ ausgelaſſen, ſo daß der 
Mörder als ein harmloſer, nur durch Romanphraſen verwirrter 
Mann erſcheint. Erfieht man aus dieſem Fall, wie ſehr es ge⸗ 
boten iſt, Citate in freifinnigen Blättern mit größter Vorficht 
zu „genießen“, ſo zeigt die charakteriſtiſche Auslaſſung des — 
ach ſo ſittlichen! — Moſſe'ſchen Organs, daß es ſogar zu Fäl⸗ 


unige Kandidat erhielt 103, der Antiſemit 994 und der Kon⸗ ſchungen bereit iſt, um der Sozialdemokratie aus der Klemme 


ervative 1488 Stimmen. Ohne das geſonderte Eingrei⸗ 
en der „Reformer“ wäre alſo der Wahlkreis mit leichter Mühe 


zu helfen. 

Eine Zuſchrift an den „Vorwärts“ verfichert, daß die 
zur Begleichung der Schulden des Bankdirektors Berg in 
Stralſund, des Schwiegervaters Herrn v. Böttichers, aus dem 
Welfenfonds entnommene Summe nicht 350 000 Mark betragen 
habe, ſondern „nicht allzu weit von einer Million entfernt“ ge⸗ 
Ferner wird erklärt, daß Fürſt Bismarck nicht nur 
an der Veröffentlichung unbetheiligt geweſen ſei, daß vielmehr 


gehabt habe. Weiter wird ausgeführt, Kaiſer 
Wilhelm II. hätte die Enthüllung nicht in einem für Herrn von 
wenn er in ihr nicht 
irrthümlich „einen Bismarckiſchen Vendetta⸗Akt“ geſehen hätte, 
während der Fürſt Bismarck an der prozeſſualiſchen Klärung der 
dunkeln Angelegenheit um ſo weniger ein beſonderes Intereſſe 
habe, als er dabei „als Hauptzeuge inkommodirt“ werden würde. 
Endlich weiſt der Gewährsmann des „Vorwärts“ darauf hin, 


Weiterungen hätten führen müſſen, und daß „gewiſſe Para⸗ 
graphen“ übertreten ſeien, „die von beſtimmten amtlichen Unter⸗ 
lofjungen handeln.“ „Wer uns verſtehen will, wird keine 
Vielleicht hilft jemand in 
Stralſund nach.“ Es werden alſo dem verſtorbenen Herrn 
Berg ſchwere Vergehen und der Staatsanwaltſchaft die Nicht: 
Bei dieſer Sach⸗ 
lage nützt die neuliche auf Herrn von Bötticher beſchränkte Er⸗ 
klärung des Staatsminiſteriums wenig und es wird der völligen 
Klarſtellung der Angelegenheit bedürfen. 


Die uns aus Amerika importirte „ethiſche 
gung“ hat ſich jetzt ſchon vollſtändig „müde gelaufen.“ Der 
gehoffte Zuſpruch des großen Publikums iſt ausgeblieben. Nur 
die Sozialdemokraten nahmen eigentlich die Sache ernſt. Sie 
wußten auch recht gut, weshalb fie das thaten, die lei’ aden 
„Genoſſen“, hofften fie doch in der „ethiſchen Bewegun eine 


Be we⸗ 


wackere Mitſtreiterin auf dem Gebiete der Entchriſtlic, ig der 


Schulen zu haben. Dieſe Hoffnung war zwar trügeriſch, die 
„ethiſche Bewegung“ ſteht ganz ſtill, nur etwa Herr von Egidy 
kümmert ſich noch um fie. Allein daß dieſe ſoztaldemokratiſche 
Hoffnung nicht unbegründet geweſen iſt, ergiebt ſich aus einer 
Kundgebung der Frau Profeſſor von Gizyckt, der Wittwe des 
ehedem an der Spitze der Ethiker marſchterenden Gründers und 
Herausgebers der Zeitſchrift „Ethiſche Kultur.“ Die genannte 
Dame erklärt ihren Rücktritt von der „Bewegung“, weil dieſe 
neuerdings der Sozialdemokratie entgegentrete (2) und bemerkt 
dabei, daß ihr Gatte, Profeſſor v. Gizydi, ſich zur Sozial⸗ 
demokratie gefühlt habe. Soviel wir wiſſen, iſt der Herr 
Profeſſor öffentlich niemals als „Genoſſe“ aufgetreten; aus dem 


Bekenntniſſe feiner Gattin aber iſt erfichtlich, daß die ſozial⸗ 


demokratiſche Parteileitung nicht ohne Grund auf die Mitarbeit 
der „parteiloſen“ Ethiker rechnen durfte. 

Aus Agram meldet „W. T. B.“: „Infolge des Be⸗ 
ſchluſſes der Studentenverſammlung, daß diejenigen, welche am 
Mittwoch an der Verbrennung der ungariſchen Fahne theilge⸗ 
nommen haben, ſich den Gerichten ſtellen ſollten, meldeten fich 
bei der Polizei gegen 100 Studenten, von denen ein großer 
Theil in Haft behalten wurde.“ Es beſtätigt ſich, daß die 
Studenten an den Minifterpräfinenten Banffy eine Deputation 
entſandten, um demſelben zu erklären, daß die Demonitration 
nicht eine Demonſtration gegen den ungariſchen Staat, ſondern 
eine Revanche für die Mißhandlung Franks fein ſollte; auch daß 
die Deputation nicht vorgelaſſen wurde, beftätigt ſich. 

Die „N. fr. Pr.“ meldet aus Belgrad, daß der Zentral⸗ 
ausſchuß der Fortſchrittspartei beſchloſſen hat, Garaſchanin tele⸗ 
graphiſch aufzufordern, zur Uebernahme der Regierung nach 
Belgrad zu kommen. 

Die politiſche Lage in Konſtantinopel hat ſich ge⸗ 
klärt. Geſtern wurde ein Irade veröffentlicht, welches den 
zwiſchen der Pforte und den Botſchaftern Englands, Rußlands 
und Frankreichs vereinbarten armeniſchen Reformplan genehmigt. 
Auf die Nachricht von dem Abſchluß der Verhandlungen wurden 
an einige bisher geſchloſſene Geſchäfte der Armenier wieder 
geöffnet. 

Einer „Reuterſchen Meldung“ aus Formoſa zufolge, 
haben die Japaner am 16. Oktober Talao an der Weſtküſte 
Formoſas eingenommen; ferner waren alle Vorbereitungen zu 
der heute ſtattfindenden Beſchießung der Stadt Thai⸗wan ge⸗ 
troffen, welche ſich im Befige eines Schwarzflaggen⸗Häuptlings 
befindet, der die japaniſchen Forderungen einer bedingungs⸗ 
loſen Uebergabe der Stadt ablehnte. Ein heftiger Kampf ſteht 
zu erwarten. 

Der Senat in Rio de Janeiro nahm am Donnerſtag 
die ganze Amneſtievorlage unverändert an, während die Kammer 
der Deputirten einhellig einem Unterantrag zuſtimmte, welcher 
beſtimmt, daß alle militäriſchen Führer und Offiziere, die an der 
Empörung betheiligt waren, erſt nach zwei Jahren wieder in das 
brafiltaniſche Heer eingeſtellt werden dürfen. Dieſer Antrag wird 
vermuthlich vom Senat genehmigt werden. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 18. Oktober 1895. 

— In Anweſenheit Sr. Majeſtät des Katſers und Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin fand heute in Wörth die feierliche Ent⸗ 
hüllung des Denkmals Kaiſer Friedrich ſtatt. Ihre Majeſtäten 
und die fürſtlichen Gäſte waren mittags gegen 12 Uhr auf dem 
Denkmalsplatz eingetroffen. Nach der Begrüßung durch den 
Statthalter Fürſten Hohenlohe-Langenburg und das Feſtkomitee 
hielt der Statthalter eine Anſprache an den Kaiſer, in welcher 
er denſelben bat, die Genehmigung zum Beginn der Feier zu 
ertheilen. Nachdem dies geſchehen war, trug der Straßburger 
Männer⸗Geſang⸗Verein mehrere Geſänge vor. Hierauf hielt der 
General der Infanterte von Miſchke die Feſtrede, welche die Zu⸗ 
hörer mächtig ergriff. Dann fiel die Hülle. Der Bildhauer 
Baumbach hat den Moment erfaßt, in welchem Kronprinz 
Friedrich Wilhelm auf den Felſen ſprengt, um den Truppen⸗ 
führern Weiſungen zu geben, da das beabfichtigte Scharmützel 
in eine Schlacht übergegangen war. Nachdem die Hülle ge⸗ 
fallen war, übergab Staatsminiſter von Hofmann dem Statt⸗ 
halter Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg mit einer Anſprache das 
Denkmal. Hierauf folgten wiederum Geſangsvorträge des Straß⸗ 
burger Männergeſangvereins. Se. Majeſtät der Kaiſer ritt als⸗ 
dann vor das Denkmal und hielt eine Anſprache, worin er im 
Namen der Kaiſerin Friedrich und im Namen ſeines Hauſes für 
die heutige Theilnahme dankte. Er hob hervor, „daß angeſichts 
des Reiterbildes das Gelübde gegeben werden möge, Stand zu 
halten immerdar — So wahr uns Gott helfe! — zur Feſt⸗ 
haltung des Gewonnenen.“ Dann ſchloß der Kaiſer mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die Kaiſerin Friedrich. Hier⸗ 
auf legten die Majeſtäten und Fürſtlichketten Kränze nieder und 
befichtigten das Denkmal; auch Deputationen der Regimenter 
legten Kränze nieder. Nach dem Vorbeimarſch der aufgeſtellten 
Truppen begaben ſich Ihre Majeſtäten und die anweſenden 
Fürſtlichkeiten nach Froſchweiler zur Frühſtückstafel beim Grafen 
Dürkheim⸗Montmartin. — Dem General der Infanterie von 
Miſchke wurden die Brillanten zum Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ordens, dem Bildhauer Baumbach wurde der Profeſſortitel ver⸗ 
liehen. 

— Am heutigen Geburtstage des Kaiſers Friedrich war deſſen 
Marmorſarkophag in dem Mauſoleum neben der Friedenskirche 
in Potsdam mit prachtvollen Blumen geſchmückt. Der Katfer 
ließ einen koſtbaren Kranz aus Veilchen und Tuberoſen mit 
weißer Atlasſchleife niederlegen, auf welcher das W. mit der 
Krone in Gold aufgedrückt war. Weitere Kränze wurden im 
Namen der Kaiſerin Friedrich, des Prinzen Heinrich, der erb⸗ 
prinzlich meiningiſchen Herrſchaften, ferner von verſchiedenen 
Offizierkorps niedergelegt. g 

— Der Kaiſer hat, wie aus Straßburg i. E. gemeldet 
wird, dem Staatsſekretär von Puttkamer den Kronenorden 
1. Klaſſe verliehen und den Unterſtaatsſekretär von Schraut zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ er⸗ 
nannt. 
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— Der Kaiſer hat dem ordentlichen Profeſſor, Geheimen 
Regierungsrath Ernſt Curtius den Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ verliehen. 

— In Metz bildete ſich ein Komitee unter Vorſitz des Ge⸗ 
nerallieutenants Strempel zur Errichtung eines Standbildes für 
den Prinzen Friedrich Karl. Der Kaiſer ſtimmte dem Plane zu. 

— Zur goldenen Hochzeit des Generals von Stoſch gratu⸗ 
lirten das Kalſerpaar, die Großherzogin von Baden und die 
Admirale Knorr und Hoffmann namens der Marine. 

— Eine beſondere Auszeichnung iſt dem Amtsrath von 
Dietze⸗Barby vom Kaiſer zutheil geworden. In den Wäldern 
Oſtpreußens befinden ſich noch 100 Elchhirſche, von denen all⸗ 
jährlich nur vier abgeſchoſſen werden. Herr von Dietze hat nun 
vom Kaiſer die Erlaubniß erhalten, einen davon in dieſem 
Herbſte zu ſchießen. 

— Der als Schriftſteller bekannte Herzog Elimar von 
Oldenburg if geſtern auf Schloß Erlaa in Nieder⸗Oeſterreich 
geſtorben. 

— Der frühere Redakteur des Gothaiſchen Hofkalenders, 
Hauptmann a. D. von Schellwitz, ſoll als Sekretär in den 
Dienſt des Fürſten Bismarck getreten ſein. 

— Die geſtrige Sitzung des Staatsminiſteriums dauerte 
5 Stunden, von 2 bis 7 Uhr. Es dürften Reichsangelegen⸗ 
heiten zur Berathung geſtanden haben, da außer ſämmtlichen 
Miniſtern auch die Staatsſekretäre des Reichsſchatzamtes und 
des Reichsjuſttzamtes, Poſadowsky und Nieberding, theilnahmen. 

— Der deutſch⸗freifinnige Abgeordnete Freiherr v. Stauffen⸗ 
berg iſt beim Dreiradfahren in der Umgegend Münchens zu Fall 
gekommen und hat dabei einen Rippenbruch erlitten. 

— Das Ergebniß der ſächſiſchen Landtagswahlen, die 
geſtern ſtattfanden, liegt jetzt vollſtändig vor. Bei den 27 Wahlen 
wurden 22 Mitglieder der Kartellparteien und 5 Sozialiſten ge⸗ 
wählt. Von den erſteren gehören 15 der konſervativen, 5 der 
nationalliberalen Partei und 2 der Partei der „Kammerfort⸗ 
ſchrittler“ an. Die Konſervativen gewinnen ſomit einen Sitz, 
die Nationalliberalen zwei Sitze; die „Rammerfortſchrittler“ ver: 
lieren einen Sitz. Die Kartellparteien gewinnen alſo zwei Sitze. 
Die Sozialdemokraten behalten ihren alten Befitzſtand. Die 
deutſch⸗ſoziale Reformpartei (Antiſemiten) gewann keinen Sitz. 
Die Deutſch⸗Freifinnigen verloren zwei Sitze. 

— Der Bank⸗Diskont tft unverändert geblieben. Eine 
5 7755 des Zentralausſchuſſes der Reichsbank hat nicht ſtattge⸗ 

unden. 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht folgende Ehrener⸗ 
klärung ſeines früheren verantwortlichen Redakteurs: „Ich 
nehme hiermit die in dem Artikel des „Vorwärts“ vom 3. De⸗ 


hobene Beſchuldigung, derſelbe habe Sklavenhandel betrieben 
und die Schiffe der durch ihn vertretenen Reederei zur Beför⸗ 


derung von ſchwarzen Sklaven wiſſentli f 
8 enen ſſentlich hergegeben, wodurch ; auffeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Thorn, Wiedenberg von 


er ſich der ſtrafbaren Theilnahme oder Beihilfe zum Sklaven⸗ 


14. Oktober 1895. Robert Schmidt.“ 
— Aus Straßburg wird dem „Lok.⸗Anz.“ berichtet: Der 


„Offenburger Volksfreund“, das einzige Organ der reichsländ⸗ 
lichen Sozialdemokraten ſeit der Unterdrückung der „Elſaß⸗ 
Lothringiſchen Volkszeitung“, wurde vom Statthalter auf Grund 
des Diktaturparagraphen für das Reichsland verboten wegen der 


planmäßigen Hetze gegen die Induſtriellen, welche auch zur Mord⸗ 
war, geführt habe. 


— Beſchlagnahmt find worden die Düſſeldorfer demokratiſche 


„Bürger⸗Zeitung“ und die „Thüringer Tribüne“, beide wegen 
Majeſtätsbeleidigung. 

Frankfurt a. M., 18. Oktober. Die Einweihung des 
neuen Oberpoſtdirekttonsgebäudes fand heute Vormittag 11 Uhr 
in Gegenwart des Staatsſekretärs Dr. von Stephan, der Spitzen 
der Militär⸗ und Zivilbehörden, der Vertreter des Handelsſtandes 
ſowie zahlreicher geladener Gäſte ſtatt. 


Ausland. 

Bern, 18. Oktober. 
Diviſionär Rudolph an Stelle des verſtorbenen Oberſt Feiks 
zum Waffenchef der Infanterie. 

Wien, 17. Oktober. Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt von Kernhof, wo er ſich zur Jagd aufhielt, hier einge⸗ 
troffen. 

Wien, 17. Oktober. Nach Meldungen aus Elliſchau hat 
fih das Befinden des Grafen Taaffe heute gebeſſert. 

Budapeſt, 17. Oktober. In einer am 15. Oktober hier 
abgehaltenen von hundert ungarländiſchen Rabbinern beſuchten 


gemiſchter Ehen abgelehnt. — So berichtet die „Frankfurter 
Zeitung“. Wenn aber Pfarrer der chriſtlichen Kirche die Ein⸗ 
ſegnung gemiſchter Ehen, nämlich ſolcher, bei denen ein Theil 
dem Judenthum angehört, ablehnen, ſo ſchreien alle Juden über 
Intoleranz. 

Petersburg, 17. Oktober. Heute fand in Sewaſtopol die 
feierliche Enthüllung des Kornilow⸗Denkmals ſtatt, in Gegen⸗ 
wart des Generaladjutanten Pereleſchin, der Spitzen der Marine⸗ 
behörden, der See⸗ und Landtruppen, der Veteranen aus dem 
Krimkrieg und des franzöſiſchen Militärattachees aus Petersburg. 
Dem Feſtakt ſchloß ſich ein gemeinſames Frühſtück an. Zahl⸗ 
reiche Telegramme liefen zum Feſte ein, unter anderen eine 
Depeſche vom Präfidenten der franzöſiſchen Republik. 

Petersburg, 18. Oktober. Die Petersburger Privatbanken 
haben beſchloſſen, Einlagen und laufende Rechnungen aller Ein⸗ 
zahlenden in Gold⸗Depoſiten Quittungen nach dem Kurſe, welchen 
die Staatsbank feſtgeſetzt, anzunehmen. 

Belgrad, 17. Oktober. Der König amneſtirte alle oppofi- 
tionellen Journaliſten, welche ſich wegen Preßvergehen in Straf⸗ 
haft befanden. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. Geſtern find alle armeni⸗ 
ſchen Geſchäfte wieder geöffnet worden. 

Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 18. Oktober. 
wurden noch 220 Mk. zur Anſchaffung von vier Laternen bewilligt, 


welche in der Ringſtraße aufgeſtellt werden ſollen. Ferner nahm die 
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handel ſchuldig gemacht, als unbegründet zurück. Berlin, den 
N Janiſch von Schillno nach Ottlotſchinnek und Pappelbaum 
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Der Bundesrath ernannte den Oberſt⸗ 


ken abgefaßt. 
(In der letzten Stadtverordnetenſitzung) 
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Graudenz, 17. Oktober. (Sergeant Lindemouth des 141. Infanterie⸗ 
Regiments), der ſich, wie geſtern erwähnt, erſchoſſen bat, ſtand vor der 
Unterſuchung wegen eines ſchweren militäriſchen Vergehens. Darin 
und in einer ihm außerdem noch zudiktirten mehrtägigen Arreſtſtrafe 
ſcheint die Veranlaſſung zum Selbstmorde zu ſuchen zu fein. Sergeant 
L. gehörte dem Regiment erſt ſeit einem Jahre an. 

Graudenz, 18. Oktober. (Ein polniſcher Turnverein) iſt nunmehr 
auch bier in Graudenz gegründet worden. 

Flatow, 18. Oktober. (Landtagswahl.) Die Landtagserſatzwahl 
im Wahlkreiſe Flatow⸗Dt. Krone wird vorausſichtlich am 18. November 
ſtattfinden. 

Konitz, 18. Oktober. (Die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode) 
beginnt am 4. November unter dem Borfige des Herrn Landgerichts⸗ 
raths Graßmann aus Thorn. 

Marienwerder, 17. Oktober. (Bezirksausſchuß.) In der geſtrigen 
Sitzung des Bezirksausſchuſſes für den Regierungsbezirk Marienwerder 
kam u. a. eine Streitſache der Landgemeinde Bruchnowo gegen den Land⸗ 
rath des Kreiſes Thorn wegen Einſtellung eines Beitrages für Schul⸗ 
unterhaltung in den Gemeindevoranſchlag, ſowie zwei gleichliegende 
Sachen zur Verhandlung. Der Bezirksausſchuß erkannte nach dem 
Klageantrage, weil in dem auf Grund des Geſetzes vom 26. Mai 1887 
gefaßten Feſtſetzungsbeſchluſſe des Kreisausſchuſſes, der die Grundlage 
der Zwangsetatiſtrung bildet, nicht ein beſtimmter Geldbetrag ein⸗ 
geſtellt war. 

Danzig, 19. Oktober. (Wahl des neuen Landſchaftsdirektors.) Bei 
der geſtrigen Wahl eines Provinzial⸗Landſchaftsdirektors zu Danzig an 
Stelle des Herrn Landſchaftsdirektors Albrecht, welcher eine Wiederwahl 
abgelehnt hatte, wurden Stimmen abgegeben für Herrn Landſchaftsrath 
Röhrig⸗Wyſſetſchin im Danzig⸗Dirſchauer Kreiſe 75, im Stargarder 
Kreiſe 3 gleich 78 Stimmen, für Herrn Landſchaftsdeputirten Meyer⸗ 
Rottmannsdorf im Dirſchauer Kreiſe 37, im Stargarder Kreiſe 29 gleich 
66 Stimmen; für Herrn Landſchaftsdeputirten Paſchke⸗Orle im Star⸗ 
garder Kreiſe 50 Stimmen; für Herrn Landſchaftsdeputirten v. Rümker⸗ 
Kokoſchken im Dirſchauer Kreiſe 7, im Stargarder Kreiſe 1 gleich 8 
Stimmen. Die abgegebenen Stimmzettel unterliegen der Prüfung ihrer 
Giltigkeit durch das landſchaftliche Direktions⸗Kollegium. 

Bromberg, 17. Oktober. (Selbſtmord.) Heute Morgen erſchoß ſich 
ein junger Mann in einem hieſigen Geſchäft mittels eines Revolvers. 
Der Schuß war in die rechte Schläfe gegangen und der junge Mann 
auf der Stelle todt. Die Urſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 

Poſen, 8. Oktober. (Zu der Raubmordaffäre in Polanowo.) Die drei 
ruſſiſchen Grenzſoldaten, welche den doppelten Raubmord in Polanowo 
verübt haben, ſind bereits in das Gefängniß zu Kaliſch eingeliefert 
worden und ſehen nun ihrer Beſtrafung durch ein ruſſiſches Militär⸗ 
gericht entgegen. 


Coltalnachrichten. 
Thorn, 18. Oktober 1895. 

— (Gedenkfeier.) In ſämmtlichen hieſigen Schulen wurde 
geſtern in entſprechender Weiſe des 18. Oktober gedacht, an welchem 
1813 die Völkerſchlacht bei Leipzig ſtattfand und 1831 Kaiſer Friedrich III. 
geboren wurde. 

— (Perſonalien.) Es ſind verſetzt worden: Der Stations⸗ 
Kontroleur, Reviſionsinſpektor Münſter von München als Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpektor nach Konitz, der Steuer⸗Aufſeher für die Zuckerſteuer Krajewski 
von Nichtsfelde in gleicher Eigenſchaft nach Marienwerder, der Grenz⸗ 


{ „ „aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt Zomm von Danzig als Steuer⸗ 
zember 1893 gegen die Perſon des Herrn A. Wörmann er⸗ Aufſeher nach Neuenburg, der berittene Steuer⸗Aufſeher Schwarz von 


Oslowo nach Neugolz, die Grenzaufſeher Poſſe von Pieczenia als bes 


rittener Steuer⸗Aufſeher nach Oslowo, Hintzen von Weichſelmünde als 
Steuer⸗Aufſeher nach Altmark, Lauffer von Ottlotſchinnek als Grenz⸗ 


Puſta⸗Dombrowken nach Mühle Gollub, Birth von Mühle Gollub nach 
Cießyn, Freit von Puſta⸗Dombrowken gleichfalls nach Cießyn, 
von 
Blotterie nach Schillno. Zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher find 
berufen worden: Die Vizefeldwebel Hinz aus Danzig und Loerzer aus 
Marienwerder nach Zlotterie und Pieczenia, die Vizewachtmeiſter Roſe 
und Pahl aus Langfuhr nach Sobierczysno und Besnitza. Der 
Steuer⸗Aufſeher für die Zuckerſteuer Reimann in Marienwerder iſt 
penſionirt. 

— Landwirthſchaftliche Ausſtellung.) Die Deutſche 
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that des Arbeiters Mayer, der ein Leſer des „Volksfreund“ | Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, im Jahre 190) die große 
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landwirthſchaftliche Ausſtellung in Poſen abzuhalten. 

— (Der Vorſchuß⸗ Verein) hält am Montag Abend 8 Uhr 
bei Nicolai die Generalverſammlung des vierten Quartals ab. 

— (Turnverein.) In der geſtrigen Vorſtandsſitzung wurde der 
turneriſche Theil des Mitte November ſtattfindenden Feſtes des Vereins 
beſprochen und feſtgeſetzt. Demnach ſoll bei dem Schauturnen auch die 
Jugendabtheilung als ſelbſtſtändiges Ganzes in Thätigkeit treten und zu 
Anfang turnen. Stabübungen und Riegenturnen ohne Wechſel der 
Geräthe ſind ihre Aufgabe. Die Hauptabtheilung wird Keulenübungen, 
Muſterringen und Pyramidengruppen vorführen, dem ſich ein Kürturnen 
anſchließen wird. Den Beſchluß bildet ein Tanzkränzchen; die Vorbe⸗ 
reitungen hierzu liegen in den Händen einer beſonderen Kommiſſion. 
Eine rege Theihnahme der aktiven Turner an den Uebungen wird er⸗ 
wünſcht und nunmehr auch erwartet. 

— (Der Verein für vereinfachte Stenographie) 
hielt geſtern im Uebungslokale eine Generalverſammlung ab. Es ſoll am 
28. d. Mid. wiederum ein Unterrichtskurſus für Anfänger eröffnet 
werden. Ferner wurde beſchloſſen, Ende November ein Wintervergnügen 
zu veranſtalten. Die regelmäßigen Uebungen im Verein beginnen für 
Gruppe II (Befeſtigung der Schulſchrift) am Donnerſtag den 24. und 
für Gruppe I (Uebung der Debattenſchrift) Freitag den 25. d. Mts. 

— (Fleiſchergeſellen⸗Brüderſchaft.) Auf dem am 
Mittwoch abgehaltenen Quartal wurde der beim Fleiſchermeiſter Tews 
in Arbeit ſtehende Geſelle Lubinski zum Altgeſellen gewählt. Vier 
Junggeſellen wurden in das Geſellenbuch der Brüderſchaft eingetragen. 

— (Liederfreunde) Morgen, Sonntag findet im kleinen 


Saale des Schützenhauſes der zweite Familienabend ſtatt. 
Konferenz wurde mit allen gegen eine Stimme die Einſegnung 


— (Am morgigen Sonntage) konzertirt die Kapelle des 
Infanterieregiments von Borcke abends im Schützenhauſe. 

— (Symphonie⸗ Konzerte) veranſtaltet in dieſem Winter 
auch die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz wieder 
im Artushofe. Die Liſte zum Abonnement auf drei Konzerte zirkulirt 
ſchon ſeit einer Woche. 

— (Gall'ſche Stiftung.) In nächſter Zeit ſoll die Vergebung 
der Stipendien aus der Margarethe Gall'ſchen Stiftung erfolgen. Be⸗ 
werbungen ſind bis zum 15. November an den Magiſtrat einzureichen. 

— (Nachtfreöſte.) In der vergangenen Nacht fiel wieder ſtarker 
Reif, der alle Dächer weiß überzog. Die Nachtfröſte ſind die Vorboten 
des Winters, doch ſchenkt uns der Spätherbſt hoffentlich noch mehr ſchöne 
ſonnige Tage. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Paar Gamaſchen in braunem Papier im 
Rathhausflur. Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein Schirm 
im Viktoriagarten. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,03 Mtr. 
unter Null. Von Zawichoſt melden Privatnachrichten ca. 1,00 Mtr. 
Wachswaſſer. Eingetroffen iſt der Dampfer „Graf Moltke“ mit zwei 
Kähnen im Schlepptau und der Dampfer „Alice“ mit Heringen, Petro⸗ 
leum, Soda und Stückgütern und mit vier für Polen beladenen Kähnen 
im Schlepptau, beide aus Danzig. Abgefahren ift der Dampfer „For⸗ 
tung“ mit Weizen, Roggen, Mehl, Spiritus, Honigkuchen und eiſernen 
Brunnenröhren nach Danzig. 5 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Podgorz, 18. Oktober. (Die Diebe), welche in dieſer Woche in 
das Ferräri'ſche Gaſthaus einbrachen, wurden am Mittwoch Nachm. durch 
den Gendarm Herrn Pagalies in der B.'ſchen Gaſtwirthſchaft in Stew⸗ 
Es ſind drei Männer, zwei wurden vom Herrn Pagalies 
gefeſſelt und in das hieſige Amtsgefängniß transportirt. Dem dritten 
Komplicen gelang es leider zu entkommen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Oktober. (Feuersbrunſt. Pocken.) 


Verſammlung Kenntniß von der Beftätigung der Wiederwahl der Raths⸗ Infolge von Brandſtiftung iſt der Flecken Wyszkow abgebrannt. Es 
herren B. Ulmer und Zeep, von dem Beſcheide des Provinzialraths zu konnte nichts gerettet werden. Mehrere Perſonen find verbrannt. — 


Danzig betr. die Ablehnung des Antrages auf Vermehrung der Vieh⸗ 
und Pferdemärkte, und von der Entſcheidung des Oberlandesgerichts in 


In dem Dorde Wlozew find zahlreiche Perſonen an den Pocken erkrankt. 
Auch Todesfälle waren bereits zu verzeichnen. Die Epidemie iſt aus 


der Klageſache des Malermeiſters Franz wider die Stadtgemeinde | der Nachbarſtadt eingeſchleppt worden, weshalb man die infizirten Dörfer 


Culmſee. 
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Mannigfaltiges. 

(Steckbrief.) Gegen den Bauinſpektor Schran von der Kolonial 
abtheilung des Auswärtigen Amts hat das Berliner Landgericht . 
wegen Unterſchlagung einen Steckbrief erlaſſen. Schran iſt ſeit weh 
Mar . Bon den ihm anvertrauten Geldern ſollen 11 

ark fehlen. 

( Hinrichtung.) Aus Beuthen wird vom 18. gemeldet: Der 
Mörder Arlt, der am 10. Juli d. J. vom hieſigen Schwurgericht zum 
Tode verurtheilt worden war, weil er am 2. Juli die unverehelichte 
Marianne Bäaletzka, mit der er ein Liebesverhältniß unterhielt, erſlochen 
hatte, und der dieſer Tage im Verein mit dem Mörder Sobezyk auszü⸗ 
brechen verſuchte, wurde heute früh durch den Scharfrichter Reindel a 
Magdeburg hingerichtet. 
(Stern.) Der aus der Kiſſinger Affaire bekannte Deutſch⸗ 
amerikaner Stern ſoll angeblich aus Amerika mitgetheilt haben, daß er 
demnächſt nach Bayern kommen werde, um die ihm auferlege Halt 
ſtrafe von vierzehn Tagen zu verbüßen. Dahingegen beabſichtigte Stern, 
die 80000 Mk., welche er als Kaution hinterlegt habe, einem Wohlthä⸗ 
tigkeitsverein zu überweiſen. (2) 
(Mülheimer Krawallprozeß.) In der geſtrigen Sitzung 
beantragte nach dreiſtündigem Plaidoyer der Staatsanwalt bei vier An⸗ 
geklagten des Mülheimer Prozeſſes Bejahung der Hauptfrage (Landes- 
friedensbruch und Aufruhr) bei Verneinung der Milderungsgründe. Bei 
drei Angeklagten, wie oben ohne Milderungsgründe, bei drei weiteren 
Bejahung der Nebenfragen (Körperverletzung oder Sachbeſchädigung) 
mit Milderungsgründen, für einen Angeklagten Freiſprechung. Der 
Staatsanwalt rechtfertigte das ſtellenweiſe ſchroffe Auftreten der Polizei 
als durch die Macht der Verhältniſſe geboten. 
(Aus der Kaſerne.) Unteroffizier (der bei einem Einjährigen 
bemerkt, daß dieſer ſeinen Rock nicht vollſtändig zugeknöpft hat): „Ihnen 
ſcheint es wegen dem einen Jahr garnicht der Mühe werth zu ſein, ſi 
den Rock zuzuknöpfen!?“ 5 
(Beim Spazierritt.) „Welche Pferde lieben Sie mehr, mein 
gnädiges Fräulein — die Rappen oder die Schimmel?“ — „Das kommt 
ganz auf den Reiter an, der darauf ſitzt.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Dresden, 19. Oktober. Der (ſozialiſt.) Reichstagsabgeord⸗ 
nete Horn wurde wegen Majeſtätsbeleidigung zu 10 Monaten 
Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. Für die Wiederfrei⸗ 
laſſung werden 10 000 Mark Kaution verlangt. 

Kiel, 18. Oktober. Geſtern Abend kenterte im hieſigen Hafen 
ein Boot des Panzerſchiffes „Hagen“ mit vier Inſaſſen. Drei 
Matroſen wurden gerettet. Der Obermaat Richter ertrank. 
Wien, 18. Oktober. Graf Taaffe liegt Stunden lang 
regungslos und verfällt zuweilen in Bewußtloſigkeit. Die 
Nahrung mußte ihm in den letzten Tagen künſtlich zugeführt 
werden. ö 

Nom, 18. Oktober. Geſtern Abend find die tieferen Theile 
der Stadt infolge eines Cyklons überſchwemmt worden, mehrere 
Häuſer find zerſtört und die Felder ſchwer betroffen worden. 
Auch iſt viel Vieh umgekommen. Menſchen find nicht verun⸗ 
glückt. Bei Ancona gingen in der letzten Nacht etwa zwölf 
Fiſcherboote im Sturme unter, die Mehrzahl der Fiſcher iſt ge⸗ 
rettet; man befürchtet, daß etwa zehn Perſonen ertrunken find. 
Der Sturm dauert fort, eine Anzahl von Fiſcherbooten iſt in 
großer Gefahr. 

Kairo, 18. Oktober. Ein Fährboot mit 60 Perſonen kolli⸗ 
dirte mit einem in der Nähe ankernden Dampfer. Das Fährboot 
kenterte. Fünfzig Perſonen ertranken. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


2 119. Ottbr.[18.Ofibr 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 1222-20] 221—50 
Wechſel auf Warſchau kurz J219—95219—80 
Preußiſche 3 % Konſols . . 98-90 98-40 
Preußiſche 3½ / Konſols 104 — 10390 
Preußiſche 4% Konſols >22 22% 105-201 105— 
Deutſche Reichsanleihe 3% 98-70 98—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 1 103-90 10380 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % . . 68-70] 68—50 
olniſche Liquidationspfandbriefe 67-50 67-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . 100-70 100-60 
Diskonto Kommandit Antheile . 2.» 1229-25 22820 
Oeſterreichiſche Banknoten. J169—90169—75 
Weizen gelber: Oktober. .. 140.50 139 — 
WI e 148—25 | 148— 
loko in Newyork e ee 6803 
Roggen: lee „„ 
Oktober f 116—20 11550 
Dezember 1175011725 
8 12250 | 122—25 
Rüböl: November 115— 1115— 
Desemben yo. no %%» ge 
Hafer: Oktober 2 2 2 2222000] 45-20] 45—19 
FF AR EN 
Spiritus: 
SO Ho t Te eb 70 
er los „ read 29 —30 
70er Oktober 7 3750 
70er Dezember 3720| 37—3 


Diskont 3 pct., Lombardzinsfuß 3%, pft. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 18. Oktober. Bpiritusbericht. Pro 10000 un 
pCt. matter. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 11 5 
kontingenurt 55,00 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., 
nicht kontingentirt 35,00 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn · 
Thorn den 19. Oktober 1895. 
Wetter: Wen e 1000 9 nt) 
e3 pro ilo ab Bahn verzollt. 8 
Weizen unverändert, 125/8 Pfund 126/7 Mk., 129/30 Pfund 12 
Mk., 130% Pfd. 130 Mk., 135/86 Pfd. 132 Mk. M 
Roggen unverändert, 122/ Pid. 107 Mk, 126/9 Pfd. 108 Wk niet 
Gerſte feine helle Brauwaare 120,5 Mk., feinſte über Notiz, 
waare 110/ Mk., Futterwaare 100/ Mk. 
Erbſen ohne Zufuhr. : 
Hafer weiß 112/4 Mk., gering beſetzt 105/6 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag, 21. Oktober 1895. 515 Gottesdienſt 


Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: abends 
durch Prediger Meyer⸗Poſen. 


20. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.36 Uhr. 

Sonnen⸗Untg. 4.53 Uhr. 
21. Oktober: Sonnen⸗Aufg. 6.38 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 4.51 Uhr. 


Mond⸗Aufg. 9. 
Mond⸗Untg. 5.17 Uhr. 

Mond⸗Aufg. 11.23 Uhr. 
Mond⸗Untg. 5.52 Uhr. 


. Teuheiten in Seidenstoffen_| 


zollfret ins Haus. 3 
v. Anerkennungsschreiben. 


Adolf Grieder 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


| Preussische Baugewerkenschule Naumburg a. S. Riuterjemeiter I. Rovember, Sommerſemeſter I. Mai. Programme durch die Direktion Architekt P. Hörig. 
4 FEE 5 er $ 
Bekanntmachung Oeffentliche Verſteigerung 7 2 i Medizin-Tokayer! | 


= Mm Donnerſtag den 24. d. Mts. nad: | Dienftag den 22. Oktober cr. [er 
gs 0 5 ür den Hu 5 vormittags 10 Uhr 52 . .. 
vor den Bahr 'ſchen Häuſern 11 Stück] werde ich vor der Pfandkammer des könig⸗ * 7 5 

Lappeln öffentlich verkauft werden. lichen Sandgerichtögebäudes hierfelbft folgende 4 SC a su er n 2 m E. 
Run näheren Bedingungen werden den | zu einer Nachlaßſache gehörigen Gold» und ee Mache dem hochgeehrten Publikum hierdurch die ganz ergebene Mit 
8 ufern vor dem Termin an Ort und] Silderſachen als: AR theilung, daß ich das von meinem Vater begründete 
1 1 goldenes Petſchaft, 3 gol⸗ 2 . n 0 m f 

en 18. Oktober 1895. j ; 5 

Der et pene Ringe mit fen Fleisch- u. Wurstwaaren-Geschäft 
1 goldene und 1 ſilberne 5 

K ks Broſche, 1 Paar goldene “J nach deſſen Tode für Rechnung der Erben fortgeführt und ſeit dem 1. Oktober on 

I 0 S Ohrringe, 1 Dutzend ſilberne — für eigene Rechnung übernommen habe. 4 


Amtlich kontrolirt und analysirt, 
g . ata ; 
reiner Naturwein. 
Von allen Aerzten feines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg⸗ RS 
lichtes Stärkungsmittel für Kranke, 9 


N 


Rekonvaleszenten und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flaſche mit Mk. 
1.00, Mk. 2.00, Mk. 2.50 und Mk, 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaſchen 


derkauft unſere Gasanſtalt mit eg Ich bitte ganz ergebenſt, auch mir das Wohlwollen erhalten zu wollen, 5 % Rabatt. 

** 1 1 Mark den Ctr. eee ein 2 welches bisher dem Geſchäft zu theil geworden iſt. Sir 1 Flaſchen vergüte 10 Pf. 
15 uf Wunſch wird derſelbe ins 8 ges Dr 5 pro Stück. | 
. 33 Nene n . 1 ſilber⸗ ee Adolf Frohwerk, Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 

U 


J 0 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. für d 2 ſilberne e lisabethstrasse 6. FCC KK 
Err. berechne ei l Serviettenringe, 1 goldene 2 er ed A 2 
er ee Fiege Scher nebit Siette und Nee Photographiſches Atelier 
* ’ + ’ 


Deffentliche Zwangsverſteigerung ‚LER a 1 golz | Wohne jetzt Jacobs-Vorstadt Nr. N. [. Billigſte, befte und veellſte Kruse & Carstensen, 
4 ö a ſilberne Brille... 9. Kappen Mufiker. 3 Schloßſtraße 14 
N Bezugsguelle für Uhren, 


ienſtag den 22. Oktober cr. 1 ſilbernen Aufſchöpflöffel ſcdeschäfts⸗Verlegung. vis-A-vis dem Schützengarten. 


vormittags 10 Uhr u. a. m |Geschäfts-Verlegung. Gold-, Silber- u. optische Waaren, 


0 ichne i 5 ſentlic meiftbietend gegen baare Zahlun 0 
ollen durch den Unterze chneten bei dem f 9 A 37 Ri 
g h extra mit w 
1 bierjelbft Einem hochgeehrten Publikum die N 45 irklich reeller Garantie. 


Töpfermeiſter Carl Knaack, Strobandſtraße verſteigern. 6 = Prima 
: Thorn den 19. Oktober 1895. ergebene Anzeige, daß ich mein mtliche Reparaturen an Uhren 0 ft C f l 
EVE nen 

. 5 — daʃU4ſn uu ꝶ:Tæ. ei f 5 : R DDr 
1 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare | Ein zu Schulzwecken geeigneter, größerer Be ‚optisches Lager I und billig ausgeführt bei Garantie. 


. 


d brik 
Bezahlung verſteigert werden. und Reparatur + Werkftätte von der ll H. L. Kunz, Uhrmacher F 


5 iligegeiſtſtr. 95 
elle | ‚Nelzbarer, Raum, || “ins: ame: 


in der inneren Stadt gelegen, wird für die „Indem ich um freundlichen Zuſpruch 
Schmiedeeiserne Zeit bis zum 1. April 1805 zu ermiethen 9 bitte, zechne Hochachtungsvoll 


f N f Budda, Station Pr. Stargard 
69 € in Thorn Brücenft d im Zweig⸗ a x = 1 
vis-a-vis der Mpothefe verlegt habe. geihäht Schon re Thorner rie. . Neuhof, Station Vandsburg 


Hambur offeriren billigſt 
Fabrikat, Träftig 100 1 se Arens & o., Pr. Stargard. 


1] Otto Thomas, Uhrmacher. 


4 0 
geſucht. : 1 5 Il 
Urabgitter Kreuze „Angebote, mebft Preisangabe ſind zu eee und. zu 60 bi und 80 Pt, das Drund in 
. d. ganz. Tag 1 M., Mittags: Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei. tharinenſtr. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 


liefert billigt die Schloſſerei von Kommando des Fuß, Artillerie⸗Regts. Beköſtigung tiſch 40 Pf. i. u. außer dem Ferd. Rahmstorff, Ki x. (400 Mk.) v. 1. Okt. z. verm. 
Yırtmemn, Mauerſtr. 70. 1 Hauſe Eliſabethſtraße 12, ll. Ottenſen b. Hamburg. Kluge. 


Nr. 1 
ar 1 ——————.——O§—————5—b——. —.—————— NG 
- 


g 35 es 
Mengen Abbruch 


meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen wirklich 


reellen Ausverkauf 


in ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet ſich eine nie wiederkehrende Ge⸗ 
legenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen. 


Ich empfehle in koloſſaler Auswahl, 


| ' = mie im nachſtehenden Preisauszuge nermerkt, zu auffallend billigen Preiſen. 


— 


| 3% — 2 2 1 2 * g . 
Ei Aleiderſtoffe. Leinen⸗ u. Baummwollwaaren. Damen: u. Mädchentonfection | Herren: u. Knabenconfeckion. 
Cheviots, alle Farben, reine Wolle, | Creas-Leinen, Meter 30 Pf. Jaquetts, aus guten, dauerhaften Stoffen | Herren - Anzüge, Jaquettform, elegant 
RT Meter 75 Pf. Baumwollene Bettbezüge, Meter 30 P gearbeitet, 5,00 Mk. gearbeitet, vorzüglicher Sitz, 13,50 Mk. 
= Eine e e on e = Leinen-Bettbezüge, Meter 37 Pf. u e modern i 19 0 W 
: > 7 s ; N nd chic, 7, ö C „Diagona N 5 
wor legenheitskauf, Meter 75 Pf. e und geſtreift, federdicht, . in geſchmackvollſter Ausſtattung His Bee 21,00 Mtl. 9 
u Schwarze Crepes und Diagonals, hervor⸗ N 5 5 ö aus e Stoffen, 12,00 Md. Herren- Paletots in eleganteſter Aus⸗ 
| 35 vagenb schöne teinmallene Oualtziten, Lakenleinen, in einer Freue, Neun 60 Pf Mäntel für F d Mi f führung, mit reinwollenem Plaid⸗ 
3 Meter 1,00 Mk. 5 Hemdentuch, °/, breit, Meter 28 Pf. Lin n 5 0 Mi bean a tädchen von futter 1,0 M 
Schwarze Wollstoffe in den entzüdenften | Dowlas, ¼ breit, vorzügliche Qualität, ::; MER: 
22 Dispositionen, Meter 1,20 Mk. Meter 30 Pf Capes in reizenden Neuheiten, in großer en 5 0 Eskimo 
6 und Floconné, 22,50 Mk. 
Reinwollene Crepes zu Ballkleidern, Negligéestoffe in Satin, Dimiti und Auswahl. i 5 0 5 
mr in allen Farben, Meter 80 Pf. 55 Kragen, hochmoderne Fagons, von] Beinkleider in großer Auswahl, rein⸗ 
322] | Ein großer Poſten Damentuche zu Haus⸗ Rn een 55 Pi. 6,00 ME. an. 5 wollenen Stoffen und beſtens gearbeitet, 
2 kleidern, in 10 Farben, Meter 60 P Engl. re ner 2 Mal mit Band | stoff. und wattirte Räder in jeder in jeder Preislage. 
Elegante Herbst- und Winter-Neu heiten gefaßt, Meter 35 Pf. Preislage. Knaben-Anzüge, für jedes Alter paſſend, 
25 in reinwollenen Kleiderſtoffen zu Teppiche, °/, Axmünster, 7,50 Mk. Kindermäntel und Jaquetts, nur dies- in reizenden Fagons und ſchöner Aus⸗ 
= f jedem Preiſe. Läuferstoffe in großer Auswahl. jährige Modelle, enorm billig. führung, von 3,50 Mk. an. 
— 22 * " 
2 Normalhemden und Hosen, System Profeſſor Dr. Jäger, von I ME. 30 Pf. an. 
2 „ 
3 ; } ; if; int er 
| we Bellellungen in Herren⸗Garderobe nach Maaß werden nach wie vor billigt und gut angefertigt. 7 


Pr 
8. Leiser 
3 Altſtädtiſcher Markt Nr. 34. 
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Dr. Spranger’s Heilsalbe 


NZ 
AN 


NZ ) NY 
ZN Preis 50 Pf. ** 
7 verhütet 72 
wildes II 

Fleiſch, ZN 

zeht jedes Jie 

Geſchwür A 

auf ohne Ile 

id, 71 

NY zu ſchneid. Jr 
27 Vorzüglich gegen veraltete Bein-, ZIN 
& frost und Brandſchäden ꝛc. Tag. 2 


lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: 


NL + NZ 
S Ol. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minlum. 28 
2 Camphor raff. Colophon. Cera flav. > 


Globus-Putz-Extrakt 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
ift das beſte Putzmittel der Gegenwart, denn 
daſſelbe ſchmiert nicht, kratzt nicht und der 


erzielte Glanz 


ist 


unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der einen Verſuch mit Globus ⸗Putz⸗ 
Extrakt macht, wird denſelben gegen alle 
anderen Putzmittel als 


viel besser 


finden. Globus⸗Putz⸗Extrakt iſt vor- 
räthig in Doſen à 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen-, Kurz, 
Kolonial-, Seifen⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäften. Wer einmal Globus⸗Putz⸗Extrakt 
verſucht, wird denſelben dauernd benutzen, 
denn derſelbe iſt entſchieden beſſer 


als Putzpomade! 
C. Kling, Breiteſtraße. 7. 
SF Militar- 
und 
Beamten- 
Mützenfabrik. 
Neueſte 


ſauberſte Anfertigung, billigſte 
eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Preh 
Preiſe. 
Eine faſt neue 


Dampframme 


verkauft oder verleiht 
G. Soppart, Thorn. 


Sügeſpähne 


offeriren billigſt 
Ulmer & Kaun. 


Ag Alte Möbel 
auft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
Uühmaſchinen! 


Einzige Thorner Reparatur-Werkſtätte für 


Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 
RER ET! 


Hunderttauſende tüchtiger 


Hausfrauen 
verwenden nur noch den 


ächten 
Brundt-Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beſten und billigſten Kaffee⸗ 
Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. Derſelbe 
ift zu haben in der Niederlage bei 


Julius Mendel. 


1 


4 lbſt 
Friſchen Sauerkohl, PR 
ft. Kocherbsen 
offerirt A. Zippam, Heiligegeiſtſtraße 19 


Beſtes amerikaniſches Petroleum 


per Liter 17 Pf. liefert 
Eduard Kohnert, Wind⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Zur Erlernung der 


Damenschneiderei 


wird zum November für ein beſcheide⸗ 
nes Mädchen von ca. 16 Jahren gegen 
Zahlung Stellung geſucht. Mel⸗ 


dungen mit näheren Bedingungen sub 
X. X. an die Exped. dieſer Zeitung. 


\ in junges, gebildetes Mädchen, 

Buchhalterin, ſucht ſofort oder ſpäter 

auch als Kaſſirerin Stellung. Offerten 

unter H. 30. in der Expedition dieſer 
Zeitung. 

möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 

ſofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, 1. 


1 


... 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich vom heutigen Tage ab in meinem Haufe, 


AR Schillerſtraße 4, BE 
Brot- und Feinbäckerei 


eröffnet habe. 
Auf Wunſch liefere ich ſämmtliche Backwaaren frei ins Haus. 


Ferner zur gefälligen Nachricht, daß mir von der Honigkuchenfabrik 
von Herrmann Thomas hierſelbſt eine 


Niederlage 


ihrer ſämmtlichen Fabrikate übergeben worden iſt und ich gleichzeitig den 
Verkauf der bekannten Cakes aus der Fabrik von Gebr. Thiele-Berlin 
übernommen habe. 


5 Für die pünktlichſte Ausführung eingehender Beſtellungen werde bei 
ſtreng reeller Bedienung beſtens Sorge tragen und bitte, mein Unternehmen 
durch regen Zuſpruch unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Herrmann Thomas jun. 


cee VE 


NM e 
| Technisches Bureau 


für 


Waſſerleitungs⸗ und Kanalifations : Anlagen, 
Ingenieur Joh. von Zeuner, 


Coppernikusstrasse 9, | 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. | 


| 

Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Ciosetanlagen | 
jeder Art und Ausstattung. 

Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. | 


TTT 
Brunnenbau, 3% 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Ehlau. 
Beste Referenzen. 


| 
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Iilberſtahl- Raſtrmeſſer Ur. 53, Stinge bret 18 , 


fein hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend, 5 Jahre Ga⸗ 
> Stempel. rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinſte Etuis mit 

x, Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemaſſe dazu per Doſe 40 Pfg. 
Oel⸗Abziehſteine Mk. —.40, 1.80 u. 5.—. Raſirnapf 
von Brittania 40 Pfg. Pinſel 50 Pfg. Doſe aromat. 
Seifenpulver für 100 maliges Raſiren 25 Pfg. Nach⸗ 
Raſirmeſſer 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Raſirmeſſer 50 Pfg. Verſandt per Nachnahme (Nachnahme⸗Speſen berechne nicht). 
Umtauſch geſtattet. Neuer Prachtkatalog umſonſt und portofrei. 


6. W. Engels, stahtwaarenfabrik in Graefrath nei Solingen. 


200 Arbeiter, Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884. 
Naſirmeſſer⸗Hohlſchleiferei in eigener Fabrik. 


ſchleifen und Abziehen alter 


B 


Pferde-Lotterie. 


Unwiderruf lich 


Ziehung am 8. u. 9. November 1895 
in Berlin. 
Ohne Verlegung der Ziehung. 


Ohne Reducirung des Lotterieplanes. 


Bestellungen auf Lose a 1 MK., 11 Lose 
— 10 Mk., Porto und Liste 20 Pf., sind auf 
Postanweisungen an das Bankgeschäft 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3 


zu richten. 
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Das Comité. I. A. 1800 
Graf A. von Bismarck. Frhr. von Buddenbrock. 


| 
Klavierſpielen bei Festlichkeiten, Tüchtige Steingräber 


auch guter im Akkord ſucht 
Klavier unterricht Dom. Birkenaugb. Tauer. 
wird billig ertheilt Schillerſtr. 5, 2 Tr. Pan Köchin u. Hausmädchen weiſt 
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Ein Reftaurant nach Miethskomptoir v. E. Baranowski, 


mit Billard, 6 Fremdenzimmern, Hof und 
Stallungen vom April Familien verhältniſſe 
halber zu vergeben. Fremdenzim. bringen 
nachweislich bedeutend über die Miethe ein. 
Off. unter H. 200 a. d. Exp. d. „Thorner 
Preſſe“ Thorn. 

die kochen ver⸗ 


Aufwartefrau, c. ur den 


ganzen Tag, kann ſich melden im 
Garniſonverwältungsgebäude unten rechts. 


Echten jungen Forterriet Becel. 15. 


MHiethskantrakts- 
Formulare 


Mieths-Guittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Schiller: u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Ein 
wachſaner Bun d HET 
zu kaufen geſucht. Offerten 48 5 
unter L. 49. an die Exped. 55 


dieſer Zeitung. 
Möbl. Zim. zu verm. Seglerit 
Ein fep. gelegenes möbl. Zimmer, 


1 Tr., billig z. vermiethen. Zu erfragen 
Brückenstr. 26, II. 


8 ——rv5rXür5—5ßL5r2r,. — — 
Pferdeſtall v. 1. Nov. 3. verm. Geritenftr. 13. 
Al Zimmer ſogl. zu vermieihen 
Sehuhmaeherstr. 5. 
Möbl. Z. m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4, pt 


Brückenſtraße 12. 


1. Etage iſt wegzugshalber von ſofort zu 
BE vermieihen. ug 


Wohnungen 
für 300 Mk., 180 Mk. und 90 Mk. ſofort 
u vermiethen. 
Robert Majewski, Brom bergerſtraße 


Mittwoch den 23. Oktober im Artushofsaale 


künstler-(oncert Geschw. Stall. 


Programm bereits wiederholt bekannt gegeben. 
für nummerirte Sitze A 2 Mk., Stehplätze à 1.50 Mk. und Schülerb 


Billets 


illets 


für nummerirte Sitze à 1 Mk. zu haben bei = 
S. &. Schwariz 
300 x lich 
ie Bewegungen im Völkerleben zu dieser Zeit. 1 der 
bestehen dieselben, was zeigen sie an und was IN hin 
8 nun zu thun? Gottes Wort giebt Licht hierüber. Fi 
* 1 
0 Re; 
5 Oeffentlicher Vortrag 
Sonntag den 20. Oktober 1895 nachmittags 4 Uhr . de 
S im Kirchſaale Coppernikusſtraße 13, 1 Tr. a die, 
6 5 Eintritt frei für jedermann. Kriegel, Evangeliſt. auf 
8988889 1 
Handwerker-Verein. Digkoniſſen⸗Kraukenhals 
tt 
Donnerſtag, 24. 3 cr. zu Thorn ef 
„abends 8 ¼ Uhr: a N der 
1. Winter Verſammlung | General-Versammlund =; 
a im Schützenhauſe. der Mitglieder der Korporation 3 alt, 
Vortrag lam Montag den 28. Oktober d. 
des Herrn Ingenieur Zechlin über: nachmittags 5 Uhr * . 
„Wirkungen moderner Geschütze“. im anne, ia 
e ft j agesordnung: 
T zer Decken Wahl eines Worſtandsmitgliedes. { 
REN ae en Thorn den 17. Oktober 1896. 1 der 
2 Ötioher Sanpi-Ber\ommlnng, Der Vorftand. 10 
Vorſtandswahl. = 
Der Unterrichtskurſus Schü izenhaus. 4 
für Sonntag den 20. Oktober d. 9 
var ai „ ig“ Grosses i 
„Vereinfachte Stenographie ; ih 
beginnt N 
Montag den 28. d. Mts., abends. [fl 7 Ul füt 
Nähere he 8 5 ö fe 
Stadthaus (Expedition der . Stg.) und von der Kapelle des 5 dei 
Herr Isakowski (Junkerſtraße 3, 2 Treppen). Inftr.-Regts. von Borce (4. Pomm.) fr. 21 0 
unter perſönlicher Leitung 
Gaſthaus Rudak. ihres Stabshoboiſten Herrn Hie# die al 
Morgen Sonntag: 5 Zur e 1 1 once det 
us 2 uverturen: Das Nachtlager von DEI, 
== Tanzkränzchen. = von Kreutzer, Zampa von Herold. die di 
5 Fantaſie, Sang an Aegir von Sr. Man er im 
F. Tews. 08 an II., Frauenliebe, Walz dri 
Wegen Hebernahme eines von Fabrbach, 3 1.9 
anderen Geſchäfts will ich Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf A 
meine 
. Artushof. 
Beſitzung Tägliche ische u 
2 2. ++ - 1 | 
in Th. Papau billig verkaufen. Pr. holländiſche Auſter n., Ye 
5 . . n = —— U 
B. Cieslikowski. | Son 
77 r 5 0) 
KERTRRERTTRE möbl. Zim- mit Balfon 
NZ NZ 2. 0 
S ZN Hu. ſep. Eingang zu verm. Grabenstr. 
Frisire Damen s 5, 3 fade N 
NZ in und außer dem Hauſe. NZ u + U. I ag 7 nan: ein 
e Frau En e e 92 je 6 Eine Woh an; 0 
ZN 2 riſeuſe, £ de 
Ie  Breitestr. . J BT e 
die Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 28 3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße] je 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 20, 2 fir 
H. Nitz, Culmerſträße 5 N 
8 5 it Burſcheng. zu bei, . 
ee Nöbl. Wohnung Bachenrage Mr: AR 
AM ut mobl. Borderzinm., 1 Zr, de 
auch ohne Penſion. Schillerſtraße N 
a Verloren 
Dithmarscher wurden geſtern auf dem Altſtädt. "er | 
3 Fee ’ = 120 Berk, a ehrliche Bine im 2 be) 
e ennel-Mastpufter; l beten, fie gegen Belohnung abzu 
N eee 1 Franz Wollinger, Pod got 
U» von Apuiieker Franz Block. 1 fur 
_ Um Pferde, Schweine, Riydxien d billigſt ugsquelle 
ga a Ke ee een Lee ne sd bene. Fee 
0 ‚und Kr er 1 8 5 85 echt nordiſche 
Pulver ae e Bettfedern. Be | 
w Ke e ene e Jann egen sort, dee a e ee 
ande 04. gene e 10 Die 5 liebige antun) Gute nene Bettſedern v 
Thiere werden fresslustig, ruhig, nicht 7 2 
leicht krank, fett und schwer. Absolut 
unschädlich, der Erfolg ist wunderbar, h 
wie durch viele Anerkennungsschreiben 
— eie 1 Mark pro 1 . 
7 Allein echt, wenn mit Apoth. 
5 . Biock’sGarantie-Marke | I 
a Le Er 
Zu haben in den Apotheken. und 3 M. Verpackung zum 5 6 a 1 
sowie in Thorn: Ed. Taecht, —— eanch herelneh zurücthe 1 
Kgl. priv. Rathsapotheye. Pecher & Co. in He 
a E = — . — ih 
Kinderfrau Täglicher Kalender. di 
zu ſofort geſucht. Meldungen zwiſchen 12 2 f 
u. 2 Uhr mittags Breiteſtr. 37, 2 Tr. links. S A | a 
7 77 77 E 7 2 E 
2 möbl. Zimmer e 
mit Burſchengelaß von ſofort zu vermiethen » 6 S * m 
Strobandſtraße 11, ll. | 225 5 
f |) >) 20 21 22 23 2 
9 7 27 28 29 30 31 1 2 * 
eirat 3 4 5 % tele 65 
5 November 10 11 121314 25 25 
17 18 19 20 2429 50 
Suche für einen Herrn von 56 Jahren, 24 25 26 27 8 6 7 . 
angenehmem Aeußern, ſeit ſechs Jahren 1 23 4 2 13 14 
Wittwer, früher größerer Handwerker, eine Dezember. 89 1011 19 20 21 in 
Lebensgefährtin. Wittwen bis 40 Jahren, 3 - 15 16 17 18 2 27 8 2 1 
ohne Anhang, belieben ſich vertrauensvoll 22 23 24. 26 — — 
an mich zu 7 . — durchaus 20 30 31 0 — | 
nicht ausgeſchloſſen. ermögen weniger Wierzt. Rofleriegeminnlille: a 
nöthig, da derſelbe geſicherte Kapitalien be⸗ Hierzu a und illn fle U 
ſitzt. Offerten unter Nr. 10101 R. S. an] Hierzu 2 er 2 € 
die Expedition dieſer Zeitung. Unterhaltungsbla - 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ilets 


Sonntag den 20. Oktober 1895. 


1. Beilage zu Nr. 247 der „Thorner Preſſe“. 


Das Kaiſerin Auguſta-Denkmak in Berlin. 

1. Auf dem Platze zwiſchen dem Opernhauſe und der König⸗ 
1 chen Bibliothek in Berlin wird am 21. Oktober das Denkmal 
zn erſten deutſchen Kaiſerin, der hohen Frau, die 59 Jahre 
1 durch die treue Gefährtin unſeres unvergeßlichen Kaiſers Wil⸗ 
Peling des Großen geweſen war, feierlich enthüllt werden. Nicht 
zur in der Reichs hauptſtadt, ſondern überall im ganzen Deutſchen 
niche wird an dieſem Tage die Erinnerung an die Fürſtin wach⸗ 
rufen werden, die, mit den ſchönſten Gaben des Geiſtes und 
gerzens ausgeſtattet, die Verehrung der Mit: und Nachwelt ver⸗ 
nent hätte, auch wenn es ihr nicht beſchieden geweſen wäre, 
uf Preußens Königsthrone ihre Tugenden zu üben. 

hr Schon als fie am Fürſtenhofe von Weimar jugendfriſch er⸗ 
a gabe, hatte ſie den Altmeiſter Goethe mit dem Zauber ihrer 
MN Verſönlichkeit erfüllt. In einem feiner Briefe ſpricht ſich Goethe 
üußmend über die harmoniſche Bildung der geiſtvollen Prin⸗ 
b in aus, deren Anblick Hochachtung, Zuneigung und Bewun⸗ 
15 ung einflößte; er feiere ſie als jo ſchön, wie gut; er beglück⸗ 


— 


2 * 


0 
\ flansch das Brautpaar, das am 11. Juni 1829 vor den Trau⸗ 
3. lar trat, als das ſchönſte, das feine Augen geſchaut haben. 
| 3 ir aber, die wir an dem Denkmal ſtehen, das der Kaiſerin 
m Deut in der Reichshauptſtadt errichtet worden iſt, obwohl 
* enkmäler für die Fürſtinnen eine Seltenheit ſind, gedenken 
aunkbar ihrer Verdienſte. Wir zeichnen die Grundlinie ihres 
deeſens am treffendſten, wenn wir ſagen, daß ſie treulich ſtets 
5 Aan Worte nachgelebt hat: „daß Wunden heilen beſſer iſt, als 
er | giunden ſchlagen“. Zahlreich ſind die Werke chriſtlicher Liebe, 
die mit dem Namen unſerer erſten Kaiſerin verknüpft ſind. Sie 
war die Stifterin des Centralkomitees der Vereine für Pflege 
derwundeter und kranker Krieger im Felde; fie hat das Sa⸗ 
' ihr eermwejen organiſirt und vervollkommnet, fie hat in dem von 
J gegründeten vaterländiſchen Frauenvereine bei allgemeinen 
othſtänden, die durch plötzliche große Unglücksfälle herbeige⸗ 
rt waren, viel Elend gelindert und vieler Noth abgeholfen; 
. hat Hoſpitäler und Erziehungshäuſer gegründet und allezeit 
zen Dienſt der Barmherzigkeit als ein hohes Vorbild des ganzen 
olkes geübt. 

So hat die Kaiſerin Auguſta, von Kind auf mit der Pflege 
dle Schönen und Großen erfüllt, von der höchſten Auffaſſung 
ges Fürſten⸗ und des Frauenberufs getragen und von wahrer 
N emuth und Gottesfurcht geleitet, einen unvergänglichen Schatz 
0 Herzen des deutſchen Volkes ſich erworben, der einen Aus⸗ 

findet in den in Marmorſtein gemeißelten Worten: 
Auguſta. In Liebe und Ehrfurcht das deuttche Volk. 1895.“ 


Provinzialnachrichten. 

NT, Culmſee, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Landrath Dr. v. 
leſitſcheck aus Thorn nahm an der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
ell, bei welcher Gelegenheit ihm die Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 


Mitglieder, die ſämmtlich erſchienen waren, durch Herrn Bürgermeiſter 


— datiwich vorgeſtellt wurden. Die Verſammlung bewilligte nachträglich 
1 6 200 Mark zur Deckung der durch die Veranſtaltung der Sedan⸗ 
nz in sſtandenen Koſten; damit hat die Stadtverwaltung zu diefer Jubel⸗ 


beg im ganzen 500 Mk. verausgabt. Nach Erledigung der Tagesordnung 
degaben ſich der Herr Landrath und die Mitglieder des Magiſtrats und 
un Stadtverordnetenverſammlung in das Hotel „Deutſcher Hof“ zu 
* Begrüßungsſchoppen. — Am Montag den 28. d. Mts. hält der 
lan @uboerein im Lokale des . Nerlich die Generalverſamm⸗ 
3 dere des dritten Quartals ab. — Die Uebungen des Männergeſang⸗ 
ben g „Liederkranz“ finden während des Winterhalbjahrs im Nerlich⸗ 
inen „ofale ſtatt. — Der Kriegerverein veranftaltet am 3. November 
FM Familienabend. Nach Abhaltung des Appells findet Tanz ſtatt. 
lu Argenau, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) In der Generalverſamm⸗ 
dend des hieſigen Sterbekaſſenvereins wurde der Jahresbericht erſtattet, 
dil Kaſſenrendanten Decharge ertheilt und 50 Mk. Gratifitation be⸗ 
IM und ſodann die Rechnungsreviſoren für das Vereinsjahr 1895/96 

ählt. Nach dem Jahresbericht hat der 1880 gegründete Verein bisher 
A Perſonen aufgenommen und in 108 Fällen 6730 Mk. ausgezahlt. 
x n das vergangene Vereinsjahr trat der Verein mit einem Vermögen 
dice 0% Mk. und einer Mitgliederzahl von 376 ein. Da 12 Mit⸗ 


— geſtorben und 19 neu eingetreten ſind, ſo zählt der Verein jetzt 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 


Fräulein Blum ſchnellte empor. 
Aug „Da ſieh mir einer den Unverſtand an!“ rief fie erſchrocken 
any „Heißt das nicht, Fräulein Adelheid mit Gewalt eine 
Umebabe zur Verleumdung zu geben? Nein, daraus wird nichts! 
jeder Bedingung werde ich mitfahren!“ 
hinei u.dantchen, du wollteſt ſo früh in die feuchte Morgenluft 


„Ach, was! Ich thue dieſe Nacht doch kein Auge zu!“ 
Run aber ich habe dich außerdem noch um jo vieles zu bitten! 
u u du es übernehmen, mir meine Sachen zu ordnen und 
1. nehmen dern? Ich kann doch nur das Nothwendigſte mit⸗ 

„Recht gern! Ich will dir alles beſorgen.“ 
ihr erner: würdeſt du mit Fräulein Adelheid ſprechen und 
deren. ne Abreiſe begründen? Denn ich kann fie unmöglich wie: 

1 noch ihr ſchreiben!“ 

5 Welse ch das ſoll geſchehen, und zwar nicht in der höflichſten 


„D 
Br 
c 


r 


SITE 


ſie 1 bitte, grüße und tröſte meine kleine Lilly. Ich 
25 liebt mich innig, mehr, als ihre Tante, und ſie wird 
voraus erſt ſehr entbehren. Sage ihr gutes von mir, damit die 
re fuhren e gehäſſigen Bemerkungen über mich das Kind nicht 
und fe brach das Trennungsweh wieder bei Sabine hervor 
| da edeckte die Augen mit der Hand. 

ſcmerz 1 rief ſie, „daß ich auch dich verlieren ſoll, 


A KX . w- ha en, 0 u ° 
5 — 


mit nahm die Erregte liebevoll in den Arm, 
15 im Zimmer auf und nieder und ſagte mit ſanf⸗ 


dean bags wir lieben, bleibt unſer. Du verlierſt mich nicht! 
5 ö Bevorzu der Segen jeder innigen Liebe, daß wir das Bild 
Grein uzugten in unſer Herz betten, wie in einen köſtlichen 
i es darin bewahren können, fo lange wir wollen. 


383 Mitglieder. Das Vermögen iſt auf 3660,50 Mk. geſtiegen. — In 
Klein⸗ und Groß⸗Morin und in den umliegenden Ortſchaften iſt unter 
dem Federvieh die ſogenannte Geflügelpeft ausgebrochen. Ganze Ge: 
flügelbeſtände find bereits vernichtet. Die angewendeten Vorbeugun gs⸗ 
maßregeln waren erfolglos. — In der neuen evangeliſchen Kirche iſt 
nunmehr auch die neue Orgel zur Aufſtellung gelangt und von Herrn 
Schleiſiek⸗Bromberg abgenommen worden. Das prächtige Werk zählt 10 
klingende Regiſter und koſtet 3500 Mk. Die Kircheneinweihung findet 
am 30. Oktober ſtatt. 0 ; . 

Aus Mafuren, 17. Oktober. (Eine altpreußiſche Heldin.) Unweit 
der Bahnſtation Glommen befindet ſich die Ortſchaft Beisleiden. Hier 
ſtand urſprünglich eine Heidenburg Beſeleda, welche nach Einnahme und 
theilweiſer Zerſtörung durch die Ritter von dieſen ausgebaut und be⸗ 
feſtigt, einem zum Chriſtenthum übergetretenen heidniſch⸗preußiſchen 
Stammesbäuptling Namens Sklomo mit großem Grundbeſitz übergeben 
wurde. In der Burg batte auch eine zum Chriſtenthum übergetretene 
Verwandte Sklomos, eine Wittwe Nommedo, deren Mann als Mit⸗ 
kämpfer des Ordens gegen ſeine ehemaligen heidniſchen Stammes⸗ 
genoſſen gefallen war, ihren Wohnſitz. Im Jahre 1268 zogen nun die 
im heutigen Maſuren wohnenden Sudauer unter ihrem Führer Sko⸗ 
mand gegen die Ritter. Raub, Mord und Brand bezeichneten ihre 
Straße und mehrere Ritterburgen, unter anderen auch Bartenſtein, 
fielen in ihre Hände. Vor Besleda ſcheiterte jedoch der Sudauerangriff, 
trotzdem anfangs die kleine Beſatzung ängſtlich war. In Ermangelung 
eines befähigten Mannes übernahm Nommedo hier die Führung und 
riß die Vertheidiger zu ſolcher Begeiſterung hin, daß nicht nur mehrere 
Angriffe der Sudauer zurückgeſchlagen, ſondern dieſe in dem Treffen 
von Besleda gänzlich geſchlagen wurden, ſo daß ihr Führer unter Ver⸗ 
luſt von über 1000 Todten mit dem übrig gebliebenen Heere in ſeinen 
Gau zurück floh. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Oktober 1895. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Angenommen als Poftan⸗ 
wäter: der Sergeant Blietz in Culmſee. Verſetzt: die Poſtaſſiſtenten Nied⸗ 
zielski von Unislaw nach Thorn, Quiring von Rheden nach Pelplin. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
Landrath bat den Beſitzer Langſch zu Abbau Renczkau als Schulvorfteher 
für die Schulen in Renczkau beſtätigt. 

— (In ihrer Wochenſchau) ſchreiben die „Weſtpr. Landw. 
Mittheil.“: Immer noch regnet es faſt unaufhörlich, und die Zucker⸗ 
rübenbauer, welche die Niederſchläge zur Durchfeuchtung ihrer Rüben⸗ 
äcker bei Beginn der Ernte herbeiwünſchten, können ſich nun nicht mehr 
vor ihnen retten. Die Aecker ſind ſehr erweicht, wodurch Ernten und 
Abfuhr erſchwert wird. Auch der Zuckergehalt wird dadurch beinträchtigt, 
weil die Rüben noch wachſen, ſtatt abzuwelken. Die Karſoffelernte, mit 
deren Ergebniß man im Allgemeinen zufrieden iſt, dürfte nahezu überall 
beendet ſein. Der Preis von etwa 70 Pfg. für den Zentner wird viele 
Landwirthe zum Verfüttern dieſer Hackfrucht veranlaſſen, und das iſt um 
ſo mehr zu billigen, als ſie auch in Verbindung mit Wrucken und 
Schnitzel gereicht, gute Erfolge zeitigt. Vielfach klagt man immer noch, 
daß auch auf ſonſt guten Boden der Klee nicht wachſen will, da 
ſollte man doch in erſter Linie jetzt bald an das Kalken denken. Auch 
die Wieſen, ſoweit ſie nicht zu feucht liegen, können im Herbſte gekalkt 
und mit Kompoſt, Kainit und Superphosphat oder Thomasmehl gedüngt 
werden. Erfreulich iſt die Thatſache, daß die Berliner Händler mehr 
und mehr unſer Obſt zu beachten beginnen. Beſonders bevorzugen ſie 
offenbar den ſogenannten „weißen Stettiner“ Apfel, für den ſie höhere 
Preiſe wie für alle andere Sorten anlegen. Am ſchlechteſten kommen 
beim Obſtverkauf diejenigen fort, welche ſtatt einer großen Anzahl von 
Früchten gleicher Sorte, ein buntes Durcheinander von verſchiedener 
Güte und Menge an den Markt bringen. Daher pflanze man möglichſt 
Bu Er Sorte und zwar auf beſſerem Boden weiße Stettiner 

epfel. 

— (Sperrung des Bromberger Kanals.) Zur Ausführung 
der nothwendigen Ausbeſſerungen in den Kanalhaltungen und an den 
Bauwerken des Bromberger Kanales, der unteren Brahe, der kanali⸗ 
ſirten oberen und unteren Netze werden dieſe Waſſerſtraßen mit Eintritt 
des Froſtwetters bezw. des Eisſtandes, ſpäteſtens jedoch am 1. Dezember 
d. 33. bis Ende März 1896 für die Schifffahrt und Flößerei geſperrt 
werden. 

— (KKünſtlerkonzert Stoltz.) Die drei Virtuoſinnen, welche 
Mittwoch den 23. d. M. im Artushofſaale auftreten werden, konzertirten 
im Herbſte v. J. im Saale des Palmengartens zu Frankfurt a. M. 
Ueber dieſes Konzert ſchreibt der dortige „Generalanzeiger“ folgendes: 
„Die Geſchwiſter Stoltz, die gottbegnadeten drei Kinder der Muſe, ern⸗ 
teten, wie vorauszuſehen, vorgeſtern überaus großen Beifall. Das auf⸗ 
merkſam lauſchende Auditorium, welches den großen Saal faſt voll⸗ 
ſtändig füllte, war entzückt über die Leiſtungen der gefeierten Künſtle⸗ 
rinnen, war darum auch nicht karg im Beifallsſpenden und Hervor⸗ 
rufen. Es gewährte einen lieblichen Anblick, als die drei holden 


— Ich habe inzwiſchen überlegt, daß ich dir vielleicht ſogleich 
eine andere Stellung verſchaffen kann. Allerdings iſt es ein viel 
einfacherer Haushalt, bei einem Landpfarrer. Meine Nichte, die 
Tochter jener Schweſter, von der ich dir erzählte, iſt an einen Pfarrer 
verheirathet. Sie hat, mit einer Schar Kinder bedacht, ſchon 
wiederholt den Wunſch gegen mich geäußert, eine Erzieherin für 
ihre Lieblinge zu haben. Ich werde ihr ſchreiben, du läßt mir 
deine Adreſſe zurück und erhältſt umgehend Beſcheid.“ 

Sabine nickte ziemlich theilnamlos; es war ihr noch zu 
ſchwer, ſich in den jähen Wechſel der Dinge zu finden, und auch 
mechaniſch geleitete ſie das alte Fräulein in ihr Zimmer, wo ſie 
der Getreuen ihre Sachen übergab. — f 

Am nächſten Tage tauchten in dunkler Morgenfrühe zwei 
vermummte, weibliche Geſtalten im Garten der Villa Saſſen 
auf. Hellwig, der Diener welcher Lunte gerochen hatte, war 
aufgeſtanden und ließ es ſich nicht nehmen, den Handkoffer des 
vergötterten Fräuleins an den Wagen zu bringen. 

Herbſtnebel hüllten Thal und Höhen in einen undurchdring⸗ 
lichen Schleier. Die Schritte der Wandernden ſanken ein in 
feuchtes, gefallenes Laub und fröſtelnd zogen ſie ihre Mäntel feſter 
um die Schultern. 

Außen vor der Gitterthür des Vorgartens empfing der 
Aſſeſſor die Damen. Sabine übernahm beim Schein des Gas⸗ 
lichtes die Vorſtellung. 

„Herr Aſſeſſor Gerdt, — Fräulein Blum?“ 

„Guten Morgen, meine Damen!“ lautete deſſen Entgeg⸗ 
nung. „Es iſt etwas rauh heute draußen. Sind die Damen 
gut eingehüllt?“ > 

„Danke, ja, Herr Aſſeſſor!“ erwiderte Fräulein Blum. 

„Der Wagen ſtebt wenige Schritte von hier entfernt. In 
dieſem vermaledeiten Nebel vermag man ihn kaum zu erkennen. 
Bitte die Damen, mir zu folgen!“ 

Nach wenigen Sekunden war der Wagen erreicht; ſchwei⸗ 
gend wurde er beftiegen und Hellwig reichte den Handkoffer 
hinauf auf den Bock. 

„Adieu, gnädiges Fräulein!“ ſagte er beklommen, denn der 
Abſchied wurde ihm erſichtlich ſchwer, und als der Wagen im Mor⸗ 


Mädchengeſtalten auf dem Konzertpodium erſchienen, um ihre außer⸗ 
gewöhnliche Begabung in den Dienſt der Muſe zu ſtellen. Außergewöhn⸗ 
lich und nicht anders müſſen die Leiſtungen gekennzeichnet werden, 
welche das Auditorium zu enthuſiaſtiſchen Beifallskundgebungen hinriſſen. 
Mit einer Kompoſition von Schmidlin für Harfe, Flöte und Violincello 
verabſchiedeten ſich die Künſtlerinnen und ſchloß ein Konzert von eigen⸗ 
artigſtem künſtleriſchen Hochgenuſſe.“ — Mögen unſere hieſigen Muſik⸗ 
freunde ſich den bevorſtehenden ſeltenen Kunftgenuß nicht entgehen laſſen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski; als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. 
Der Arbeiter Albert Marchlewskt aus Niemezytk war unterm 8. März 
d. J. wegen Mißhandlung des Dieners Thomas Kasprzyk zu Orlowo 
zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Er legte gegen dieſes 
Urtheil das Rechtsmittel der Revifion ein, In der Sitzung vom 24. 
Mai d. Is. erkannte das Reichsgericht dahin, daß das Urtheil erſter 
Inſtanz aufzuheben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 
erſte Inſtanz zurückverwieſen ſei. Dieſem Urtheil zufolge ſtand geſtern 
wieder Termin an. Das Gericht erachtete auch geſtern wieder den An⸗ 
geklagten der gefährlichen Körperverletzung in zwei Fällen für überführt 
und verurtheilie ihn zu einer gleich hohen Strafe, wie das erſte Mal. 
— Am 7. Juli d. Is. entſtand in dem Hauſe des Kaufmanns Bern⸗ 
hard Cohn hierſelbſt Feuer, das aber noch rechtzeitig genug bemerkt 
wurde und gelöſcht werden konnte, ehe es größeren Schaden an⸗ 
richtete. Dieſen Brand verurſacht zu haben, war die Köchin Martha 
Kirchherr, welche zu jener Zeit bei Cohn diente, geſtändig. Sie hatte 
an jenem Tage in ihrer Dachſtube geplättet und das Plätteiſen mit 
glühenden Kohlen auf den Fußboden des Hausflurs geſtellt. Darauf 
war ſie ausgegangen, ohne ſich weiter um das Plätteiſen zu kümmern. 
Durch die Hitze des Plätteiſens war der Dielenbelag des Hausflurs in 
Brand gerathen. Der Gerichtshof erblickte in dem Verhalten der Ange⸗ 
klagten eine fahrläſſige Handlung und verurtheilte die Kirchherr dieſer⸗ 
halb zu fünf Tagen Gefängniß. — Der Schuhmacherlehrling Johann 
Wisniewski aus Culm, welcher beſchuldigt war, den Brauergeſellen 
Ferdinand Biell in Culm vorlätzlich körperlich mißhandelt zu haben, 
wurde freigeſprochen. — Der Gendarm Büſchenfeld traf in der Nacht 
zum 8. Juni d. Is. auf dem Wege von Steinau nach Kielbaſin zwei 
Perſonen, weiche je ein Bund Stroh trugen. Bei der Annäherung des 
Buͤſchenfeld ergriff eine der Perſonen die Flucht. Die zweite Perſon 
hielt Büſchenfeld an und ſtellte in ihr die Dachdeckerwittwe Anaſtaſia 
Kwiatlowska aus Lipowitz feſt, die einräumte, das Stroh von einem 
Staken geſtohlen zu haben. Büſchenfeld wies die Kwiatkowska an, das 
Stroh dorthin zurückzubringen, von wo ſie es genommen. Trotz ihres 
Verſprechens that die Kwiatkowska dies jedoch nicht, ſondern nahm 
das Stroh mit in ihre Wohnung. Als am nächſten Tage Büſchenfeld 
in der Wohnung der Angeklagten erſchien und feſtſtellte, daß fie ſich 
das Stroh doch angeeignet habe, bot ſie ihm drei Mark an mit dem 
Erſuchen, den Diebſtahl nicht zur Anzeige zu bringen. Die Angeklagte 
wurde wegen Diebstahls und Beamtenbeſtechung mit einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von vier Wochen Gefängniß belegt. — Wegen Diebſtahls von 
Schricken, die der Arbeiter Albert Kwiatkowski von hier beim Weinberg 
von einer Traft auf der Weichſel ſtahl, wurde er mit drei Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Der Maurermeifter Georg Plehwe von hier war 
beſchuldigt, in einem Artikel der Wochenſchrift der deutſch⸗ſozialen 
Reformpartei für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen die Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Danzig beleidigt zu haben, indem er der Letzteren Mangel 
an deutſchem Selbſtbewußtſein, Rückgratverkrümmung vor polniſchem 
Protzenthum und Mangel an Offenheit und Gradheit zum Vorwurf 
machte. Anlaß zu dem betreffenden Artikel gab dem Angeklagten eine 
in deutſcher und polniſcher Sprache verfaßte Bekanntmachung der Eiſen⸗ 
dahnverwaltung, welche in einem Eiſenbahnwagen der Strecke Danzig⸗ 
Zoppot ausgehängt war. Plehwe wurde zu 300 Mark Geldſtrafe, event. 
15 Tagen Gefängniß verurtheilt. Gleichzeitig wurde der Eiſenbahn⸗ 
direktion die Publikationsbefugniß des Urtheils durch die „Danziger 
Zeitung“ und den „Graudenzer Geſelligen“ zugeſprochen. 


— (Steckbriefe.) Von der königlichen Staatsanwaltſchaft zu 
Thorn werden ſteckbrieflich verfolgt: der Arbeiter Wilhelm Nikolajczak 
aus Mocker wegen Diebſtahls im Rückfalle und der Friſeur Benno 
Elsner aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Bütow, 
Königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe, nach dem Umfang des gelieferten 
Schreibwerks monatlich 45 bis 55 Mk. Graudenz, Garniſon⸗Bauamt, 
Hilfsſchreiber, 3 Mk. für den Tag. Lauenburg (Pommern), bei der 
evangeliſchen St. Salvator⸗Kirche, Magiſtrat zu Lauenburg (Pommern), 
Küſter, jährlich ungefähr 1050 Mk. und 150 Mk. Miethsentſchädigung. 
Oſterode (Oſtpr.), Magiſtrat, Polizeiſergeant, 750 Mk. jährlich nebſt 
100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt von drei zu drei 
Jahren bis zum Höchſtbetrag von 1050 Mk., nebſt Anſpruch auf Re⸗ 
liktenverſorgung. 


— — — — — ——— — — rungen 
gennebel entſchwand, preßte der Nachſchauende ingrimmig zwi⸗ 
ſchen den Zähnen hervor: 

„Das iſt Fräulein Adelheid's Werk! Ich möchte dieſem 
Satan gleich ſeine großen Hauer einſchlagen!“ — 

Die Inſaſſen des Wagens verhielten ſich ſchweigend. Nur 
einmal fühlte Fräulein Blum ſich bewogen, zu ſagen: 

„Es iſt ſehr freundlich von Ihnen, Herr Aſſeſſor, daß Sie 
uns bei dieſer ſchnellen Reiſevorbereitung unterſtützen.“ 

„Ich ſtehe mit Vergnügen den Damen zu Dienſten!“ ent⸗ 
gegnete er. „Nur wünſchte ich, daß meine Dienſte für angeneh⸗ 
mere Zwecke beanſprucht wären!“ 

Bald war der Bahnhof erreicht, wo es in der frühen 
Stunde noch öde und menſchenleer war. Mattes Feuer im 
Ofen des Warteſaales und gähnende Kellner, vereinzelte, miß⸗ 
gelaunt ausſehende Reiſende und müde Schaffner auf dem 
Bahnſteig, das war der Eindruck, welchen Sabine von der 
Stätte ihrer bisherigen Wirkſamkeit mit fortnahm. 

Da braufte der Zug, welcher nur wenige Minuten Aufent- 
halt hatte, heran. ; 

Sabine umſchlang, von Abſchiedsweh übermannt, noch ein: 
mal ihre Begleiterin. . 

„Sei ſtandhaft, Kind!“ flüfterte dieſe ihr ermahnend zu. 
„Laß die Gaffer um uns her ſich nicht an dem Schauſpiel 
deines Schmerzes weiden .“ 

Und die Scheidende blieb ſtandhaft; aber ihre Züge waren 
marmorbleich. 

„Schreibe mir oft und ausführlich,“ bat ſie. 
Aſſeſſor!“ 

Sie reichte ihm die Hand. 

„Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein!“ ſagte er mit ritter⸗ 
lichem Handkuß. „Es iſt eine Lumpenwelt, auf der wir leben, 
nicht werth, daß man ſich in der Affenkomödie, welche auf ihe 
dargeſtellt wird, ſo unnöthigerweiſe abarbeitet. Recht glückliche 
Seite und — auf Wiederſehen!“ 

Ein Pfiff der Lokomotive, die Wagen wurden zugeſchlagen, 
und langſam ſetzte der Zug ſich in Bewegung. 

(Fortſetzung folgt.) 


„Adieu, Herr 


Ueber eine Rheinweinprobe 
erſtattet Johannes Trojan in der „Nat.⸗Zeitung“ folgenden aller 
liebſten Bericht: „Rheingauer Weinprobe“ ſtand auf der Ein⸗ 
ladung, die am Montag Abend eine Anzahl „trinkbarer“ Männer 
in der neuen Wilhelmi'ſchen Weinſchenke, Unter den Linden 31 
verſammelt hatte. Die Preſſe, die Gelehrtenwelt und der Parnaß 
hatten ihre Vertreter entſandt, und ich meinte, es iſt ein Stück 
ausgleichender Gerechtigkeit, daß Männer dieſer Art die beſten 
Weine der Welt wenigſtens zu koſten bekommen, ehe fie von 
Leuten, die ganz anderen Berufskreiſen angehören, ausgetrunken 
werden. Das neue Lokal macht einen ſehr freundlichen Eindruck, 
und was in ihm an dem Weiheabend in Gläſer geſchenkt wurde, 
erhöhte dieſen Eindruck noch. Mit frohem Muth, aber nicht 
ohne Ernſt begann man die Sitzung. Handelte es ſich doch um 
eine Prüfung, bei der nur in Frage kommen konnte, ob die 
Examinatoren ſie glücklich beſtehen würden. Auf der Prüfungs⸗ 
liſte ſtanden zwölf Weine, von denen jeder ſein Beſonderes hatte. 
Zu jedem Weine gab der Inhaber der weltberühmten Firma 
Wilhelmi, Herr Dr. jur. Albert Wilhelmi, eine Erklärung. Die 
in der Oenologie noch Schwachen konnten daraus alles Wiſſens⸗ 
werthe entnehmen. Sie erfuhren u. a., was eine Ausleſe und 
was ein Trockenbeerwein iſt, was Rießlingsähre heißt und was 
man unter Reſedageſchmack verſteht. Mit ſolchen Ausdrücken 
können ſie jetzt in Geſellſchaften ihr Sachverſtändniß leuchten 
laſſen. Begonnen wurde mit 1889er Hattenheimer Rieſenfaß, einem 
angenehmen Tiſchwein zu 95 Pf. die Flaſche. Dann ging es in bis 
zum Ende fortgeſetzter Steigerung zu den Weinen, von denen die Flaſche 
20, 30, 40 und 50 Mark gilt. Auf den leichten Hattenheimer 
folgten drei ſtärkere Geſellen, alle drei Ausleſen von 1886: 
Oeſtricher, Rüdesheimer Engerweg und Rauenthaler Berg 
Gehrn, der zuletztgenannte ausgezeichnet durch außerordentlich 
ſtarkes Aroma. Der fünfte Wein war 1846er Marcobrunner 
Ausleſe aus dem Keller des Herzogs von Naſſau, ſehr ſüß noch 
trotz ſeiner 49 Jahre. Dann kamen drei 93er Ausleſen: 
Rauenthaler, Hühnerberg, Rüdesheimer Berg Bronnen und 
Rauenthaler Berg Gehrn. Alle drei waren erſt dem Faß mit 
dem Heber entnommen, denn der 93er liegt noch nicht in Flaſchen, 
er iſt noch nicht fertig, hat noch nicht ſein volles Bouquet ent⸗ 
wickelt. Aber was davon ſchon entwickelt iſt, muß Bewunderung 
erregen. 1893 war das erſte große Weinjahr wieder ſeit 1868, 
und wie in faſt allen großen Weinjahren gab es nicht viel Wein, 
im Rheingau wenigſtens. Nach den drei noch jugendlichen ſtarken 
Helden trat ein alter Herr auf, ein ſteinalter Weingreis, der 
auch einmal das geweſen ſein muß, was dieſe drei jetzt ſind. 
Das konnte man immer noch herausſchmecken. 1783er Marco⸗ 
brunner nannte er ſich. Eine intereſſante Kurioſität war es. 
Den Schluß machten drei ältere Ausleſen, Walküren ähnlich: 
1862er Rüdesheimer Schloßberg Orléans, 1858er Rauenthaler 
Berg „Moltke“ und 1859er Rauenthaler Berg „Kaiſer 
Alexander“. Zu dem erſten ſei bemerkt, daß die Orléansrebe, 
welche die Ciſtercienſer aus Frankreich in den Rheingau einge— 
führt haben, faſt nur noch in Rüdesheim zu finden iſt. Bei 
Kennern aber ſteht ſie in hohem Anſehen. 1859 war ein ſehr 
heißes Jahr, und der Herbſt dauerte lange; bis tief in den No⸗ 
vember hinein konnte man in Rauenthal die Trauben hängen 
laſſen. Das gab einen ungemein ſüßen Wein, einem Südwein 
ähnlich. Was aber auch die ſüßeſten Rheinweine vor den Süd: 
weinen voraus haben, iſt dies, daß ſie bei aller Süße doch 
einen großen Gehalt an Säure beſitzen. Das giebt ihnen den 
kräftigen Geſchmack. Die drei Walküren ſollten nach dem mit 
großem Geſchick zuſammengeſetzten Programm den Schluß 
machen, es folgte aber doch noch etwas. Der trefflichſte aller 
Rechtsgelehrten gab, dem Brauch vortragender Künſtler folgend, 
noch eine Nummer zu: eine namenloſe Ausleſe der Ausleſen, 
aus verſchiedenen Gemarkungen zuſammengeſtellt. Ich dachte 
dabei an eine ſehr ſchöne Roſe, die in den Katalogen der Gärtner 
„die Namenloſe“ genannt wird. Nach dieſem dreizehnten Probe⸗ 
wein wandte ſich, was noch da war, nachdem etwas abkühlender 
alter Aßmannshäuſer dazwiſchen genommen war, wieder dem 
prächtigen Rauenthaler zu, mit dem man ſchon vor der Prü⸗ 
fung zu dieſer ſich geſtärkt hatte. Dann empfahl man ſich dem 
wackeren Wirth mit dem Wunſch, ſich wieder zum Verkoſten des 
gers, der nicht ſchlechter als der 93er zu werden verſpricht, 
zuſammenzufinden. Damit ſchloß dieſes Stück angewandter Bo⸗ 
tanik. Merkwürdig iſt es doch, daß auf einem Stückchen Erde, 
das nahe an der nördlichen Grenze der Weinkultur liegt, das 
Köſtlichſte, Duftigſte, Zarteſte und Stärkſte gedeiht, was die 
Natur an Wein zuſammendichtet. Geſegnet ſei der Rheingau! 


Wildbretbereitung. 

Der Herbſt iſt des Waidmanns Erntezeit. Die goldenen 
Tage des Wildſegens werden jedoch nicht in genügender Weiſe 
ausgenützt, weil in manchen Kreiſen eine gewiſſe Abneigung gegen 
den Genuß von Wildbret beſteht. Mit Unrecht. Das Fleiſch 
des Wildes iſt nicht minder nahrhaft und zuträglich als jenes 
der Hausthiere. Es enthält meiſt einen höheren Prozentſatz an 
Eiweiß und iſt geſünder, weil das Wild, dem Naturtriebe fol⸗ 
gend, ſich nur von ſolchem Futter nährt, welches ihm zuſagt. 
Abgeſehen hiervon giebt es in Norddeutſchland noch Gegenden, 
in welchen manches Wild billiger iſt, als das Fleiſch der Hausthiere. 

Von hoher Bedeutung iſt die richtige Aufbewahrung und 
Behandlung des Wildes, bevor es in die Bratpfanne oder an 
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den Spieß wandert. Die Annahme, Wildbret werde erſt dann 
ſchmackhaft, wenn es ſich im Zuſtand der Verweſung befindet, iſt 
ein thörichter Aberglaube. In Zerſetzung begriffenes Fleiſch iſt 
ohne Zweifel der Geſundheit ſchädlich und vermag ſogar lebens⸗ 
gefährlich zu werden, wenn ſich in demſelben bereits Leichengift 
entwickelte. Man darf Wild, wie überhaupt jedes Fleiſch, weder 
in einem feuchten Keller, noch in der Küche aufbewahren. Hat 
man keine Gelegenheit, es an die friſche Luft zu hängen, wo es 
ſich am beſten hält, ſo hänge man es auf den Hausboden oder 
in einen Raum, durch welchen friſche Luft ſtrömt. Bei ſehr 
warmer Witterung bringe man das Wild in einen Eisſchrank, 
lege es jedoch nie unmittelbar auf das Eis ſelbſt. Haar- ſowohl 
wie Federwild bleiben im Balg und werden erſt kurz vor dem 
Gebrauch abgehäutet oder gerupft. Haut, Haare und Federn 
hindern den Zutritt der Luft und ſchützen daher das Fleiſch. 
Niemals laſſe man ſich aus Bequemlichkeit verleiten, das Wild 
in der Küche aufzuheben. Die beim Kochen entſtehenden Dämpfe 
wirken zerſetzend auf alle todten thieriſchen Körper. Aus dem 
gleichen Grunde iſt das vielfach geübte Wäſſern von Fleiſch oder 
Wild zu verwerfen: das Waſſer entzieht dem Fleiſch nicht nur 
die beſten Nährſtoffe, ſondern befördert auch die Zerſetzung des⸗ 
ſelben. Man darf das Wildbret nur ſo lange mit Waſſer in 
Berührung bringen, als zu deſſen Reinigung erforderlich iſt. 
Auch das Einlegen, Beizen des Wildbrets in Eſſig iſt falſch. Die 
Eſſigſäure beeinträchtigt den eigenthümlichen Wildgeſchmack und 
ruft Veränderungen hervor, welche der Geſundheit ſchädlich ſind. 
Das hier und da vorkommende Eingraben von Wild in die Erde 
bewirkt ebenfalls die Zerſetzung des Fleiſches, welche im Küchen⸗ 
deutſch mit „Mürbigkeit“ bezeichnet zu werden pflegt. Alle dieſe 
künſtlichen Mittel ſind zu vermeiden, jedoch iſt es bei einzelnen 
Wildarten, wie z. B. dem Fiſchotter, erforderlich, das Wildbret 
während 5 bis 10 Stunden in Milch zu legen, um den ſcharfen 
Geruch oder den Thran- und Fiſchgeſchmack, welcher dem Otter 
anhaftet, zu beſeitigen. Beim Einkauf ſind noch nicht abgebalgte 
oder gerupfte Thiere den ſchon gereinigten vorzuziehen, weil an 
den erſteren irgend welche betrügeriſche Handlungen, welche die 
Täuſchung des Käufers über den Geſundheitszuſtand des Thieres 
zum Ziel haben, ſchwerer vorgenommen werden können. 

Die wohlſchmeckendſten Haſen Norddeutſchlands liefert 
Schleſien; hier, wie überall, iſt der Waldhaſe dem Feldhaſen vor⸗ 
zuziehen. Viel weniger ſchmackhaft ſind die Haſen aus den 
Gegenden mit Zuckerrübenbau, obgleich ſie dort ſehr zahlreich 
ſind. Der Haſe kann unausgeworfen, d. h. im Balg, ſelbſt bei 
milde rer Witterung lange an der friſchen Luft aufbewahrt werden, 
ohne an Wohlgeſchmack und Zuträglichkeit zu verlieren. Waid⸗ 
wund geſchoſſene Haſen jedoch, d. h. ſolche Thiere, deren Weicht 
theile oder Eingeweide verletzt find, muß man unbedingt ſofor⸗ 
auswerfen, um zu verhüten, daß nach Verletzung gewiſſer Körper⸗ 
theile ſich der Harn in das Innere des Thieres ergießt, wodurch 
das Wildbret einen recht häßlichen Bockgeſchmack annimmt. Ein 
regelrecht geſchoſſener Haſe jedoch wird beſſer nicht aufgebrochen 
aufbewahrt. Durch die Oeffnung des Körpers und die Heraus— 
nahme der Weichtheile tritt Luft in das Innere und, zumal bei 
feuchtem Wetter, überzieht ſich das Wildbret bald mit einer 
ſchleimigen Maſſe, welche ſchon nach wenigen Tagen einen nichts 
weniger als angenehmen Geruch ausſtrömt. Man thut daher 
gut, in den aufgebrochenen Haſen gewöhnliches Kochſalz oder ſo— 
genanntes Konſerveſalz zu ſtreuen und ihn, bevor er ins Freie 
gehängt wird, mit Leinwand oder ſtarkem Papier feſt zu um⸗ 
wickeln, damit die Wundöffnungen geſchloſſen werden. Als Kon⸗ 
ſerveſalz auch für anderes Wildbret empfiehlt ſich ein inniges 
Gemiſch von 8 Theilen Kochſalz, 1 Theil Kaliſalpeter und 1 
Theil Salicylſäure. Um Haſen in geeigneter Weiſe auszuwerfen, 
verfahre man folgendermaßen: Man hängt den Haſen an der 
Heſſe des einen Hinterlaufs (Fuß) auf, ſchlitzt den Bauch vom 
Weidloch bis an die Rippen auseinander, wirft Magen und Ge- 
ſcheide heraus, löſt den Maſtdarm bis ganz hinaus ab, wobei 
man das Schloß, welches die beiden Keulen innen zuſammenhält, 
durchſchlägt; löſt darauf ſehr vorſichtig die Leber heraus, damit 
die Galle nicht ausfließt, welche ſogleich vollſtändig entfernt 
werden muß. Bei Froſt halten ſich aufgebrochene Haſen eben: 
falls längere Zeit, tritt aber Thauwetter ein, ſo muß man ſie 
ſchnell verbrauchen. Sind Maden an das Wildbret gekommen, 
ſo lege man das Fleiſch ins Waſſer, bis dieſelben herausgekrochen 
ſind, laſſe alsdann das Wild austropfen und bereite es zu. 

Aehnlich wie Haſen behandelt man wilde Kaninchen; ſie 
ſind ein Sechſtel billiger im Preiſe und um die Hälfte geringer 
im Wildbret als erſtere. Es läßt ſich jedoch aus den wilden 
Kaninchen ein Würzfleiſch (Ragout) herſtellen, welches, in kräftiger 
Tunke bereitet, ſehr wohl bei einem Jagdfrühſtück zur Tafel 
kommen kann. Die wilden Kaninchen darf man nicht ſo lange 
hängen laſſen wie die Haſen. 

Nach dem Haſen findet das Rehwild und der Rothhirſch in 
der deutſchen Küche die meiſte Verwendung. Beide Wildarten, 
ebenſo das Damwild, ſind möglichſt bald nach dem Erlegen auf⸗ 
zubrechen, weil oft ſchon nach wenigen Stunden eine Verhitzung 
eintritt, wodurch das Wildbret verdirbt. Kann man Rothwild 
u. ſ. w. nicht ſofort aufbrechen, ſo muß man es wenigſtens durch 
einige Stiche mit dem Nickfänger lüften, damit die im Magen 
ſich entwickelnden Gaſe genügend ausſtrömen können. Reh⸗, Dam: 
und Rothwild darf man längere Zeit in der Decke (im Fell), 
je nach der Witterung, an der friſchen Luft aufbewahren; es iſt 
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; und 
länger als 4 oder 5 Tage hängen zu laſſen. Am feine in 
zarteſten ift das Fleiſch des Rehes, ihm folgt das ts 3 Neh⸗ 
letzter Linie das Rothwild. Am ſchmackhafteſten iſt da fofot 
wildbret im Oktober und November. Die Rehleber kann IT 
nach dem Aufbruch in der Küche Verwendung finden. in i 
Damhirſch ſteht im Geſchmack dem Rehwild nicht zu fe Ai 
aber viel ſeltener als letzteres, weil Damwild meiſt nur MT 
gärten gehalten wird und in freier Waldung nur ausna 
vorkommt. N f Wälder 
Der Roth⸗ oder Edelhirſch, das größe Wild der 1 Jill 
unſeres Vaterlandes, iſt im Wildbret am beſten vor Mit 6 Dr 
bis Ende Auguſt und von Anfang November bis Ausgand, ſo⸗ 
zember. Nach der Winterſonnenwende verliert das Edelwi Die 
fort wieder an Güte; auch in der Brunſtzeit, alſo in den au 
naten September und Oktober, iſt es für den Tiſch nicht DB 
pfehlen, da es während dieſer Zeit einen widerlichen Geruch she | 
ſtrömt. Das Wildbret der Gebirgshirſche ift jenem der g 
aus den Ebenen und Bruchgegenden vorzuziehen, weil ert 
Fleiſche zarter und ſaftiger iſt. Das Wildbret von Mutte ches 
und Kälbern übertrifft an Wohlgeſchmack das der Hirſche, w. als 
in der Faſerung grob, dem Rindfleiſch naheſtehend, bitte hen 
dieſes im Handel zu erhalten iſt. Aehnlich kräftiges Wi Sage 
liefert das Schwarzwild. Daſſelbe kann ohne Schaden 7 ng 
und länger aufgebrochen in der Schwarte hängen. Empfehlen 
werth durch ihren Wohlgeſchmack find die Friſchlinge, wä qu 
ältere Hauptſchweine manchmal recht zähe und von wen d 
ſagendem Geſchmacke ſind. Das Schmalz des Schwarz 
hat einen vortrefflichen Geſchmack und iſt werthvoller als J 
der zahmen Schweine. „ 
; 5 Eingefandt, 2 
Wiederum iſt das Feld im Schweiße des Angeſichts beftelt 
Saat auf Hoffnung der Erde anvertraut worden; aber vergebli nere 
wir nach dem ſchon jahrelang verheißenen Damme aus, der 1 900 1 
Fluren vor dem verheerenden Hochwaſſer ſchützen ſollte, da daſſelbe aber 
für Jahr einen Theil unſerer Habe verſchlingt und uns allmähug Hoff 
ſicher zu Grunde richtet. So ſehen wir denn wiederum mit wenig zude 
nung dem kommenden Frühlinge entgegen. Unſer Herz war von amm⸗ h 
erfüllt, als vor etwa einem Jahre ein merkbarer Schritt in der i . 
bauangelegenheit gethan wurde. Und jetzt? Wir blicken vergeblich 3 
Hilfe aus; man ſcheint ſich in tiefes Schweigen gehüllt zu haben. wenn 
helfen uns alle Verſprechungen, Beſchlüſſe und Bewilligungen, lien, 
nichts zur Verwirklichung gethan wird!“ Der Worte find genug gefalle, 
ſo laßt uns endlich Thaten ſehen“, ſo muß es auch in diefen gaser 
heißen. Bis dahin wird dem Anſcheine nach wohl noch viel Br 
bergab laufen. Der Stromfiskus ſpricht ſich dahin aus, daß er mi * 
willigung der 94000 Mk. genug gethan habe, was ich durchaus geen 
in Abrede ſtelle. Meines Erachtens nach läge es aber in feinem gr und 
Intereſſe, wenn derſelbe auf ſchleunigen Bau des Dammes dringen one 
folglich auch die noch fehlenden 42 000 Mk. bewilligen würde, o Strom 
den Damm eine Regulirung der Weichſel nicht denkbar iſt. Der Sch 
bat bei Neſſau nicht blos Sandbänke, ſondern eine Verſandung, Ju geg 
vom feſten Ufer aus 4—500 Ruthen in die Länge und ca. 60 Ru ond 
in die Breite erſtreckt. Die entſtandene Verſandung kann als Elan 
betrachtet werden, da der Boden bereits 7 bis 8 Jahre ruht, mit raße 
kraut und theilweis mit Geſtrüpp bedeckt iſt. Die fahrbare Waſſerfag, 
wird durch dieſes ſich immer mehr vergrößernde Gelände jo einge hen 
daß ſie mit der Zeit ganz wird aufgegeben werden müſſen. Dieſes rn 
land ift ſchon fo hoch, daß das Eis noch darauf lagert, wenn die 
mung bereits die Eisſchollen von der Grünthalbatterie durch die 
Niederung treibt. Der Strom muß ſich durch die Niederung ein igel, 
Bett bilden, da ihm von rechts her verſchiedenſeitig Hinderniſſe entg in⸗ 
treten. Das Haupthinderniß iſt der Hafen, der tief in den Strom ler 
eingreift. Die Strömung bricht fib an demſelben und lenkt mi of 
Gewalt nach links hinüber. Während fih nun das Eis im Strom, ur 
ſetzt, wälzt die Strömung die thalabwärts kommenden Eisſchollen rs 
die Neſſauer Niederung, wo ſie allerlei Verheerungen anrichten. aſſet⸗ 
rufe mich hierbei auf das wohl maßgebende Urtheil des Herrn ein 
bauinſpektors May, der gleichfalls der Anſicht iſt, daß die idung . be⸗ 
Weichſelarmes durch das Neſſauer Gelände zu befürchten ist. Feſſehſ 
haupte ſogar, daß unſer ſogen. Sommerdamm, der ſeit 184 buche 
lediglich durch die Veränderung der Stromverhältniſſe in der ** at 
welche die Hafenanlage geſchaffen hat, zerſtört worden ift, denn 3 ie 
allen großen Ueberſchwemmungen Trotz geboten, — ich erinnere a rhobe 
von 1871, wo das Waſſer hoch über den Damm ging und mes fer 
Eisſchollen auf demſelben lagen — er iſt eben dem Hafen zum a 
gefallen. Wir haben alſo Grund genug, die dringende Bitte 100 
ſprechen: Helft uns! Noch ſchmerzlicher ift das Verhalten der P erte 


Wo bleibt denn 9 
Rentabilität bei Anlage von Chauſſeen, zu deren Bau die rg pre 
Mark pro laufenden Meter hinzuſteuert und die nach 4 bis 5 Jennel 
aufgebrochen und in Steinſtraßen verwandelt werden. Wir haben af 
Nutzen davon und fteuern nun ſchon viele Jahre dazu bei. Wir ſahguf 
nach wie vor durch den tiefen Sand. Damit komme ich auch "nen? 
den Kreis zu ſprechen. Auch der könnte fo einſichtsvoll fein und dahlten 
„Eine Hand wäſcht die andere!“ Bis jetzt haben die von uns geg dt 
Kreislaſten uns ſpeziell nichts genützt. Warum bietet auch der Kreis — fer 
hilfreich die Hand; liegt es doch mit in feinem Intereſſe, wenn geh, 


ſondern noch vielmehr die ihres Wahlkreiſes ſollen ihnen vor % 15 gu 
5 liegen, darum mögen auch ſie für uns wirken, e 
pät iſt. 
Um Verbreitung dieſes Artikels wird gebeten. i 
Ober⸗Neſſau, Kreis Thorn. 30 b. Gebet, Kreistagsmitgli⸗ 8 
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indeſſen für den Wohlgeſchmack nicht nothwendig, jene Wildarten ] Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tor 


1 Schirme — 
J. Kozlowski, a 


Breiteſtraße 35, 
Special- Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 
Reise-Effekten. 


ee Fee d 


Handschuhe 


richtung, Handwerkszeuge zu den 
billigſten Preiſen. M. Sehmidt, 
Gerberſtraße 21. 


Möbl. Himm. ſogl. J. b. Tüchmacherſtr. 20. 


Lampenschirme. 
Visitenkarten 


(Lithographie) 100 Stück 2 Mark.) 


Justus Wallis. 
HERE N BE AAA. 
J altes Sopha, alte Kleidungsstücke, 


1 Pelzfußſack zu verkaufen. 
Culmerſtraße 20, 1. 


2 möbl. Im: m. Burſchengl. ſog. z. verm. 
. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Johann WIitkowski, Thorn, 


Breiteſtraße Ar. 25. 
Eigenes Fabrikat und Lager moderner 
und dauerhafter 


2 Schuhmanren 
für Herren, Damen und Kinder. 
Spezialität: ſtreng vorſchriftsmüßige 
Herren- Offizier - Reitſtiefel. 


Gelegenheitskauf. 


Mein i. d. Subhaſt. erſtanden. ſchuldenfr. 


Grundſtück 


a. d. Gr. Mocker mit neuem maſſiven 
Wohnh. u. ca. 1 2 Ackerl., erheblich. 
Mietysüberſch. verk. drgd. bill, unter 
Helbſtkoſtenpr., da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, I. 


Penſionüre 


werden 
gebeſſert. 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schneidermſtr. Heinrich Schultz, 
Strobandſtraße 15, 
im Haufe des Bäckermſtrs. Herrn Schütze. 


Clektriſche Haus. und 


JJ Blitzableiter und Telephon- 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial-Geſchäft. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


finden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 1 55 Mm. 8 . 2. Eg 
ift ſof. z. verm. „ II. 2. 5 


eee 


Herrenkleider Ke Sit m e 


er 


nach Maaß werden von mir gutſitzend ſächſiſches Fabrikat, anerkannt beſte 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 1 
fauber gereinigt und aus⸗ 


echt ruſſiſche Boots, 


amaſchel, 
A aelsbader Dane 


Hotel-Telegraphen, 


Anlagen 
00 ur 


dſtüc L „7 
N kgeld, Grun. 
hinter 13.900 M. Bauten 0) 2 

dt, Feuerverſiche ex. R 
a 2000 Mk. Off. unte 9 


2. Elg. Expedition d. Ztg. 
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= 


35 
he 
m 
U 
28 
8 
et 
je 
je 
10 
1 
18 
8 


en sexan 


a 
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Baares Geld ohne Abzug zahlbar. 


Berliner Rothe = Kreuz-Lotterie. 
Hauptgewinne 100 000, 50000, 25000 Mk. ete. 


Ziehung am 9. bis 14. November 1895. Lose Mk. 3,—, mit dem Reichsstempel Mk. 3,30, 11 Stück Mk. 35,—. Porto und Liste 30 Pf. ertra empfehlen, so lange der Vorrath reicht, 


n 675 OOO 


eingetheilt in 16 870 Gewinne. 


Oskar Bräuer & Co. Nachf., Berlin W., Friedrichstrasse 18ʃ. 


Berliner Pferde-Lose, 


a Stück 1 Mk., 11 Stük 10 Mk. Porto und Liste 20 Pf. 


8 N C V Deere egg eee 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 2 7 ðͥV' FE Er SIEH ISO 
Heine, Pachtgut Chorab ſoll in etwa 11] Die Lieferung des Bedarfs an] FE 755 * 58 S 
een Ganz Morgen Kartoffeln und der übrigen Ver⸗ 5 Ge U ts⸗Erö nun 2 *. BASILI Us N 
Nun 5 bie en beiden je mit der e nee a 9 7 Alle 58 N 8 5 >» Photograph, 88 
Zalfte Wohn⸗ zirth⸗[— fü i 8 1. i 8 8 Fan * R &L3 * 
bade nſgelhelt undo 1 pet Fuß, Artiletle egen ai für 3 Den vielfachen Wünſchen meiner e Kundſchaft der 5 2 Thorn. Mauerstrasse 22. 2 
1 auf 12 Jahre verpachtet werden. die geit vom 1. November 1895 bis RS Altſtadt und Bromberger Vorſtadt nachkommend, eröffne ich vom 55 N ; 5 28 
pacht ieſem Zwecke haben wir einen Ver⸗ Ende Oktober 1896 von u. g.: 3 10, Oktober d. Is. ab eine ES 24 Auch Sonnta 5 geöffnet > 
Non gstermin auf Sonnabend den 16. . 5 273 1 . & |%7 0 de 
dudember er. 10 Uhr vormittags an 3000 Ctr. Kartoffeln, Zu Filia e 1 PR 
hund Stelle anberaumt, zu welchem Pacht- 30 „ Weißkohl, f 29 0500 O OOO 
. 5 5 eingeladen eh 20 „ Sauerkohl, E meiner nbi d x 5 | PARZUAUAR AR ZU AR AR AR FRE 
erpachtungsbedingungen im Termin 5 
bannt gemacht werden, jedoch auch vorher 50 „ Wrucken, 8 Papierhandlung und Buc Int erel & Zahn -Atelier 
A 20. Oktober cr. ab in unſerem Bureau I 25 „ Bohnen, am Altſtädtiſchen Markt im Haufe des Herrn Szezypinski, 808 
ne | 40, ee a e en 8 gran, Senger 
don uns bezogen werden können. 80 ” oh SE Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen 0 Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
1 er Förſter Würzburg zu Olleck iſt beauf⸗ ” eis, zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll —— ..... ,. 
10 8, die zur Verpachtung gelangenden Par⸗ 15 „ Graupe, SR: 2.3 
en auf vorheriges Anjuchen vorzuzeigen 50 „ Weizenmehl, NS Abe 7 Schultz. 508 5 Damenpelze, 
55 . . zu ertheilen. 850 Kgr. Kaffee, ungebrannt, E . x BREI S Reise- und Gehpelze für Herren, 
5 300 „ Butter, 3 5535 2 Pelz-Jagdjoppen 
5 Der Mogiitrat. 4500 Ltr Milch DD N eο * = Fertige Pelzfutter 2 
Bekanntmachung. u. .. w. Schlittendecken, 
w der 8 he in un« ſoll vergeben werden. 2 Pelzmützen eto. 
elbarer Nähe von Grünhof belegene ez. Angebote ſind poſtmäßig ver⸗ Of empfiehlt 
1. 3,117 Hektar große Wieſen⸗ und Acker⸗ de} 2 f e n0e un er u 25 en n 


Parzelle für den Zeitraum vom 11. No: 
lg ber d. J. ab auf 3 weitere Jahre öffent⸗ 
h meiftbietend verpachtet werden und 
gen wir hierzu einen Termin auf 
önnerftag, 24. Oktober d. J. 
vormittags 8¼ Uhr 
ni dem Dienſtzimmer des ſtädtiſchen Ober: 
ters (Rathhaus 2 Treppen) anberaumt, 
9 welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
längeladen werden, daß die Verpachtungs⸗ 
dengungen im Termine bekannt gemacht 
rden 


Thorn den 14. Oktober 1855. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


mur die Befeſtigung des Uferdammes 
terhalb des Handelskammerſchuppens werden 


3 0 ebm. eckige Senkſteine 
on ca. 30 Cmtr. Geitenlänge gebraucht. 
Offerten für Anlieferung derſelben frei 
detwendungsſtelle ſind bis zum Montag 
nen 21. d. Mts. vormittags 11 Uhr 
uf dem Stadtbauamt II einzureichen woſelbſt 
die Bedingungen einzuſehen ſind. Mit 

er Anlieferung der Steine iſt im Falle des 
uſchlages ſpäteſtens am 24. d. Mts. zu 
ginnen. 

Thorn den 17. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


ur Wiederherſtelung der Uferbefeſtigung „ —:.:i—i———.. Tñ.: . 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


terhalb des Handelskammerſchuppens werden 
20 Stück ſchmiedeeiſerne Anker 
de /“ Rundeiſen, 10,80 m. lang, mit 
und, Gewinde, Muttern und Unterlagſcheiben 
ſebraucht — Zeichnung und Bedingungen 
auf dem Stadtbauamt II einzuſehen, und 
% erten bis zum Montag den 21. d. Mts. 
mittags 11 Uhr ebendaſelbſt einzureichen. 
orn den 18. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


1 11 
Polzeilihe Bekanntmachung. 
mäß 8 5 des Regulativs über die Er⸗ 
15 ung der Hundeſteuer in Thorn vom 
I 
. Januar 1892 wird zur allgemeinen Kennt⸗ 
gebracht, daß di fangs Oktober d. J 
0 ht, daß die anfangs Oktober d. J. 
haldeſtellte Nachweiſung der in Thorn vor⸗ 
don nen Hundebeſitzer während einer Dauer 
einſch zehn Tagen und zwar vom 19. bis 
ei 28. Oktober d. Is. zur Einſicht der 
el geiligten in dem Polizei⸗Sekretariat aus⸗ 
: ſein wird. 
Dern den 17. Oktober 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


aa, Behufs Nadlafregulizung 

1 em im Januar 1894 zu Thorn 
don benen Rittergutsbeſitzer Joseph 
die Wolszlegier erſuche ich alle 
ſelbenigen, welche Forderungen an den⸗ 
melden haben, ſich baldigſt bei mir zu 


Bromber den 5 
Neuer Mart nnen 5. Oktober 1895. 
Der Rechtsanwalt. 
Dr. Hailliant. 


Made era 


do t annerſtag den 24. d. t * 
bofe ins 11 Uhr wird auf dem a: 
verkauft aus rangirtes Pferd öffentlich 


T 
8 18. Oktober 1895. 


3 egiment v. Schmidt. 


r. W. J. 2. gr. 8, h. Rü 
Waffl. n. Zub. v. ſ. . l. Non Pt Marten 


ſchloſſen und mit der Aufſchrift „Lie⸗ 
ferung von Verpflegungsgegenſtänden“ 
verſehen bis zum 25. d. M. mittags 
12 Uhr an die Menage⸗Kommiſſion 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
auf Stube 21 von Kaſerne II (Bader⸗ 
ſtraße 11) zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. 

Thorn den 14. Oktober 1895. 

1. Bataillon 

Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Bekanntmachung. 


Die Kantine im Hangar weſtlich des 
Brückenkopfes iſt vom 1. Dezember d. J. 
ab auf ein Jahr zu verpachten. Die 
näheren Bedingungen ſind im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Bataillons, Junkerſtr. 5, 
zu erfragen. 

Schriftliche Angebote — mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen — ſind 
dem Bataillon verſiegelt bis zum 
25. Oktober d. Is., Junkerſtraße 5 
parterre, einzureichen. 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. BE 


u; 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
... — — II II ̃ I ID 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Lage innerhalb der Geschäftsgegend. 


Zu 


} complete Wohnungs- 
Einric 8 5 de 


City-Hoôtel, Berlin, 


Dresdenerstrasse 52/53. 
Vellständig renovirt. Bekannt wegen seiner ausserordentlich günstigen 


und Bedienung. Fast sämmtliche Zimmer sind nach der Strasse und nur in 
1. und II. Etage gelegen. Kein störendes Geräusch während der Nacht. Keine 
Table d’höte, Im Restaurant guter bürgerlicher Mittagstisch. Diners 1,25 Mk. 
Echtes Pilsener und Münchener Bier, vorzügliche Weine. 


G. &. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 


die beliebtesten Dauerbrenner 


mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 

Ein grosser. Vorzug der Junker & Ruh-Öfen 
gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach 
amerikanischem System gebaut sind, besteht, darin, 
| dass der Füllschacht getrennt vom Fenerkorb ist, die 
| Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt 
| bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch 
|der ausserordentlich sparsame Materialver- 
brauch der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 

| Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat. 

Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle. 
Über 65,000 Stück im Gebrauch. 


Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse, 


WEIN PUSTIDaq Mas 


gende Artikel zu Spottpreiſen: 


4 Docken koul. Chappſeide für 10 Pf. 
4 Rollen koul. Maſchinen⸗ 
garn, 200 Yard für 10 „ 
Damenſchleier, farbig, Stck. 10 „ 
½% Pfund Max Hauſchild 


Feinsie Regulierbarkeit. Wärme-Cirenlation 


TONEITTBA 


2 Eſtremadura, alle Nrn. 1M. 
Allein verkauf: ® re Kin: 50 
f i f der, Paar 5 Pf. 
C. B. Dietrich & Sohn in Thorn. © eee 
G men, Paar % 10% 
8 h Ff 5 5 if 5 Ein Junger, iüchfiger & e f. Kinder, 15 
. 0 9 34. tel eſtr. N Kaufmann K ® Winterhandibube f. Damen, 
— Militär⸗ und m x Kurs @® aar 20 „ 
7 Beamten⸗ mit der Buchführung vollſtändig vertraut, Spitzen, ſämmtliche Farben 
N mützenfabrik. findet bei zufriedenſtellenden Leiſtungen & Meter 5 
- Neuefte Formen, | dauernde Stellung nebst Gel hieſigen Bau- 10 Rollen Knepflochſeide 10 % 
ſauberſte Aus⸗ eſchäft. he 1 85 e jowie Tämmtliche Artikel zur 
führung, billigſte ind unter E. E. abzugeben in der Exped. E Damenſchneiderei zu jedem an⸗ 


dieſer Zeitung. nehmbaren Preiſe. 


Julius Gembicki, 
Seglerſtr. 26, 
im Hause des Hrn. C. Matthes. 


Preiſe. 


Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 


„ οh⁰οοο,jeu eee 


© 
2 
® 
2 


IN 8 2 Gefrieranlage am „Rothen Weg“. MOSES 
\ TE Ulmer & Kaun f, : f 
&) FG... 
= us | 77 1 Nähmaschinen! 
ere 7 2 I Ie 2 alter 2 30 % 
N; illiger als die Konkurrenz, da ich weder 
Aga zin. 9 bei 33 Pf. Stundenlohn 1 IR an Agenten Hat 0 
— 5 ocharmige Finger unt jähri 
Rn ſucht A. Teufel, Maurermeister. Garantie, frei Haus 8 Unterricht für uur 
e RT TER FE TER ra 
:| Einen Lehrling 50 Mark. 
Tapezierer NER 12 ſucht von ſofort n Mbraiting Shuttle, 
und Dekorateur. 23 Sakriss, Bäckermeiſter, n den billgſten Preisen. en 
x N De Brombergerſtr. 58. r von 6 Mk. an. 
= . 1) SE TITAHT TE: eparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
33 Ein Lehrling 1 
N 8 EE kann eintreten bei n Bäcker⸗ Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
2 = | meifter, Junkerſtr. Nr. 7. von 45 Mark an. 
2 Prima Wringer 36 cm 18 Mk. ag 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort A. Tapper, Bädermftr. 
Thorn, Brückenſtraße 24. 


Ein Lehrling 


kann eintreten bei 
Lechner, Büchſenmacher. 


Wäschemangelmaschinen 
„von 50 Mark an. 
Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


baten. S. Landsberger, 


h 


it im Soolbad Inowrazlaw. sur Schloſſerlehrlinge . Dieiligegeiſtſtraße 12. 
8 x ller Art, l Verletzungen, chroniſche bert edem, d 5 
Für Nervenleiden 1 Saugen . Proſp. franko. ſucht 875 . — theile 10 — mi 


welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 


1 tüchtige Buchhalterin 
ſofort geſucht. Offerten unter A. 10 3 er ; 
die Expedition dieſer Ba.” 5 e eee 
3 5 


S 
ehrmüdchen . Pröve, 
lich hei bei ) be . W 


Geschw. Bölter, akad. geb. Modiftinnen, I I AL... 0 —— 
I Lose Bohnermasse, 


Breite: und Schillerſtr.⸗Ecke. 
in vorzüglicher Qualität, 


Ein erfahrenes, zuverläſſiges 
Hausmädchen offerire, um damit zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 


wird zum 1. November geſucht. 
P. Begdon, Gerechtestrasse 7. 


150 Zimmer von 1½ Mk. an inel. Licht 


Frau Marie Dietrich, 
Breiteſtr. Nr. 35. 


— — 


nn 


Seen 
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Herrmann Fer 
[tn] Hodebnzur P 


eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung ſeiner Geſchäftslokalitäten einen 


Grossen Ausverkauf u 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth find nachſtehend verzeichnete Artikel: 


Meiderstoſfe. 


1 Poſten echter Elſaſſer Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbenſortiment, 
ſonſtiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. per Meter. 

1 Poſten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraſchend ſchönen Farben, 120 Cutr. breit, 
ſonſtiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter. 

1 Poſten Original engliſch Chevron, doppeltbreit, ſonſtiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 

1 Poſten Voile de laine, in ſchönſten, effektvollſten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 Pf. p. Meter. 


Seidenstofe: 


1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 

1 Poſten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter. 

1 Poſten ca. 500 Stück Helgolandtuch, ſehr geeignet für Bettbezüge, Hemden !c., unter 
Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk. 

1 Poſten Gardinen, er&me und weiß, unter Garantie 2 5 Haltbarkeit, ſonſtiger Preis 
70, 80 Pf. und 1 Mk., jetzt 45, 60 u. 75 Pf. per M 

1 Poſten abgepaßter Gardinen, eréème und weiß, unter 83 der Haltbarkeit, ſon⸗ 
ſtiger Preis 8, 10 und 15 Mk., jetzt 6, 7,50 u. 9 Mk. pro Paar. 

Grosse Auswahl in Axmünster-, Velour-, Brüssel- U. Smyrma-Teppichen, v. 7,50 Mk. an. 

Ein grosser Posten KHimalaya-Schlafdecken 3 Mark per Stück. 

Die Firma erlaubt fich zugleich den 


Eingang sämmtlicher Herbst- u. Winterneuheiten 


und zwar Kleiderſtoffe in Wolle und Seide für Straßen: und Geſellſchaftstoiletten, ſowie auch Damen⸗ 
Confektion, beſtehend in Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in bekannt großer Auswahl ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Die beliebten Jaguets, Facon Barriſon, in couleurt und schwarz, à 12 u. 15 Mk. find wieder in allen Größen vorräthig. 
Anfertigung von Costümen im eigenen Atelier. 


Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


Herrmann Seelig, Ocodebazar, Q horn. 


Druck und Druck und Verlag von 6. Dombrowz li in Thors erlag von C. Dombrowski in Thorn 
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Sonntag den 20. Oktober 1895. 


2. Beilage zu Nr. 247 der „Thorner Preſſe““ 


—— 


Erinnerungen an Perſönlichkeiten aus der 
i franzöſiſchen Kaiſerzeit. 

ante Erinnerungen an die Kriegsjahre und den Sturz des 
1 kun Kaiſerteichs haben auch die Aufmerkſamkeit auf die 
gen überlebenden Perſönlichkeiten gelenkt, die ſeinerzeit hervor⸗ 
ende Rollen am Tuilerienhofe in der nächſten Umgebung des 
nzöſiſchen Kaiſerpaares geſpielt haben. Von all dieſen glänzen⸗ 
Mr deitalten jener Tage nimmt, wie der „Voſſiſchen Zeitung“ 
8 chrieben wird, heute keine im öffentlichen Leben eine hervor⸗ 
4 ee Stellung ein mit Ausnahme des Generals d'Espenilles, 
50 ehemaligen Ordonnanzoffiziers Napoleons III. Faſt alle 
** 5 eren haben ſich ins Privatleben zurückgezogen und machen 
Peak von ſich reden. Von dem militäriſchen Haushalt Na⸗ 
mens III., der unter feinen Mitgliedern ſo viele bekannte 
hi Änner zählte, find nur noch etwa fünf oder ſechs am Leben: 
0 n Admiral, drei Generale und ein paar penſionirte Offiziere. 
| 0 iſt zuerſt der General de Galliffet, den man mit Recht für 
Alen der hervorragendſten Führer der Armee hält und der in 
dolge eines im Prinzip vielleicht richtigen, in der Ausführung 
m er zu ſtrengen Geſetzes bereits der Reſerve zugetheilt worden 
der Man hat ihm einſt allerlei ehrgeizige Pläne zugeſchrieben, 

En Daſein jedoch von intimen Bekannten des Generals durch⸗ 
dus geleugnet wird. Er hat den Ehrgeiz gehabt, in der von 
4 . glänzend zurückgelegten Laufbahn den höchſten Rang zu er⸗ 
’ chen, und dieſem Ehrgeiz durfte er Genüge thun. Nach ihm 
der General d'Espenilles, der einſtige Ordonnanzoffizier des 
. iſers und Adjutant des kaiſerlichen Prinzen, zu nennen. Er 

f ehligt das Armeekorps, deſſen Hauptquartier Clermont⸗Ferrand 
* Auch er hat eine ſchnelle und glänzende Laufbahn hinter 
9 in und hat nach dem General Galliffet den Oberbefehl über die 
anzöſiſche Kavallerie übernommen. Er erfreut ſich der allge⸗ 
einen Werthſchätzung und Zuneigung ſeiner Soldaten, doch 
* er dem aktiven Dienſt nur noch einige Monate angehören. 
A. Vizeadmiral Charles Duperré iſt ebenfalls Adjutant des 
au etlichen Prinzen geweſen. Seine militäriſchen Dienfte ſowohl, 
de ſeine hohe Intelligenz haben ihm zu dem Poſten eines Präſi⸗ 
* des Haupt⸗Marineamts verholfen. Der General Hepp 
due ein wichtiges Kommando im Oſten inne. Der Kapitän 
u u, ein ſehr hervorragender Generalſtabsoffizier, hat, nachdem 
quleinen Abſchied genommen hatte, mehrere Jahre in Südamerika 
klebt, wo er ſich auch vermählt hat. Jetzt lebt er in gänzlicher 
der üdgezogenbeit in Paris. Endlich lebt noch der Oberſt Stoffel, 
fon Mitarbeiter des Kaiſers an dem „Leben Cäſars“, der Ber: 
N fer jener vielgenannten Berichte, die er wenige Monate vor 
grasbruch des Krieges von Berlin nach Paris ſandte und welche 
oßes Unheil, ja vielleicht den Krieg verhinderk hätten, wenn 
an ihnen geglaubt hätte. Obwohl noch ſehr kräftig, hat der 


ſtrecg 
unsckte! 


Oberſt ſich ſchon penſioniren laſſen und beſchäftigt ſich mit mili⸗ 
täriſchen Studien. Die übrigen Ueberlebenden des Hofſtaats 
ſind zahlreicher. Von den Großwürdenträgern iſt einer noch am 
Leben, der Herzog von Baſſano, der für die hohe Stellung, 
welche er am Hofe einnahm, wie geſchaffen war. Auch das 
Unglück des Kaiſerhauſes hat ihm neue Gelegenheit gegeben, 
feine Treue zu erproben; er iſt der Kaiferin Eugenie noch immer 
ergeben und ſtattet ihr trotz ſeines hohen Alters häufige Beſuche 
ab. Es leben ferner der erſte Stallmeiſter Graf Davillier⸗ 
Reynauld de Saint Jean d' Angely, einer der geiſtreichſten, 
heiterſten und liebenswürdigſten Männer des Hofes, der ſich 
aber ſeit Jahren von jedem Verkehr zurückgezogen hat; dann 
vier Stallmeiſter: M. Raimbeaux, der, als er im Jahre 1867 
den anweſenden Herrſchern zu Pferde das Geleite gab, den 
Kaiſer von Rußland vor der Kugel Berezowskis bewahrte; der 
Marquis du Bourg, der noch immer ein vollendeter Sports⸗ 
mann iſt, und der ewig junge Prinz Poniatowski. Endlich ſind 
noch drei Kammerherren zu erwähnen: der Graf d'Ayquesvives, 
der lange Abgeordneter war und in der konſervativen Partei 
eine bedeutende Rolle geſpielt hat; der Graf d'Arjuzon, der noch 
immer ein gern geſehener Geſellſchafter in den Pariſer Salons 
iſt, und der Baron Very⸗Cohendier, der während des ganzen 
Jahres ſein Schloß in Savoyen bewohnt. Auch der Marquis 
de Maſſa lebt noch, der einzige von den kaiſerlichen Stallmeiſtern, 
dem es in ſeiner Eigenſchaft als Offizier erlaubt wurde, den 
Kaiſer während des Krieges zu begleiten. Nach der Kataſtrophe 
von Sedan trat er in die Armee zurück, wurde Eskadronschef, 
nahm aber bald ſeinen Abſchied und beſchäftigte ſich nur noch 
mit dem Theater und litterariſchen Arbeiten. Augenblicklich be— 
reitet er die Herausgabe ſeiner unzweifelhaft ſehr intereſſanten 
Memoiren vor. Von den Damen, die einſt den Hofitaat der 
Kaiſerin bildeten, ſind nur noch wenige am Leben: die Gräfin 
Walewska, die einflußreichſte und am meiſten umſchmeichelte 
Frau der kaiſerlichen Geſellſchaft, welche in vollſtändiger Zurück⸗ 
gezogenheit lebt; Madame Carrette hat ſich, nachdem der Glanz 
des Hofes verſchwunden war, einem Leben der ernſteſten Arbeit 
ergeben; die Vikomteſſe Agnado, die Gräfin Saulcy, die Gräfin 
La Poze, die Baronin Very und Mme. Le Breton, welche 
ihrer Herrin in die Verbannung gefolgt iſt und ſie niemals ver⸗ 
laſſen hat. 


Mannigfaltiges. 

(Ein großes Haberfeldtreiben) wurde kürzlich 
in dem Dorfe Greilling im bayeriſchen Bezirksamt Tölz zwiſchen 
12 und 1 Uhr Nachts veranſtaltet, bei welchem eine Muſik⸗ 
kapelle einen flotten Marſch ſpielte. Am nächſten Morgen machte 
ein Wirth des Dorfes die Entdeckung, daß ihm aus ſeinem 
Keller fünf Fäſſer Bier entwendet worden waren; auf dem leeren 


Fleck im Keller lag jedoch ein Zettel mit der Verſicherung, daß 
alles nachträglich bezahlt werden würde. Wie nun aus Greilling 
berichtet wird, flog am Abend des nächſtfolgenden Tages durch 
ein Fenſter der Wirthsſtube ein Säckchen mit Geld, in welchem 
ſich, richtig gezählt, der Betrag für das entwendete Bier in Mark⸗ 
ſtücken befand; auch war für die Strafnachtwächter das Geld 
für einen Hektoliter Bier beigefügt; ebenſo war die eingeworfene 
Fenſterſcheibe nicht vergeſſen. Ein Zettel mit der Rechnung war 
mit einem wundernetten Stempel geſiegelt. Er iſt ſo groß wie 
ein Fünfmarkſtück und in der Mitte befinden ſich zwei gekreuzte 
Gewehre, welche von einem Haberhalm umſchlungen waren, den 
zwei Untersberger Zwerglein feſthalten, und am Rand ſteht 
die Inſchrift: „Kaiſer Karl ſoll leben, und ſeine Mannſchaft 
daneben.“ 

(Ein Omen!) Der „Kreuzzeitung“ wird folgende köſt⸗ 
liche Geſchichte erzählt: Es wird Ihnen vielleicht aus den 
Zeitungen bekannt ſein, daß der Oberſt des in Mitau ſtehenden 
114. Infanterie-Regiments — auf Ordre des Miniſteriums — 
kürzlich dem 114. franzöſiſchen Infanterie-Regiment eine Ein⸗ 
ladung zum Säkularfeſt des Regiments zugehen ließ. Die Franzoſen 
delegirten den franzöſiſchen Konſul in Riga, welcher Offizier, Oberſt 
oder Oberſtlieutenant iſt. Nachdem man nun ordentlich gefeiert hatte, 
und der Franzoſe ſchließlich nach Riga zurückgekehrt war, blieben 
die ruſſiſchen Offiziere mit einigen Gäſten zurück. Einer der 
letzteren hielt nun eine Rede, in welcher er ſeine Meinung von 
der Nutzloſigkeit eines franzöſiſchen Bündniſſes darlegte und da⸗ 
mit motivirte, daß Rußland, da es doch keinen Angriffskrieg 
wollte, gar kein Bündniß brauche, ſondern ſich ſelber genug ſei. 
Darauf erhob ſich ein durch ſeinen Deutſchenhaß bekannter 
Offizier des 114. Regiments, gab ſeiner Meinung über die 
nothwendige Vernichtung Deutſchlands beredten Ausdruck und 
ſchloß, indem er ſein Glas hob, mit dem Ausruf: ſo wie ich 
dieſes Glas zertrete, ſo werden wir Deutſchland zertreten und 
vernichten. Darauf ſuchte er dann mit voller Anſtrengung das 
Glas mit den Händen zu zerbrechen, — es gelang nicht. End⸗ 
lich warf er das Glas mit aller Gewalt gegen den Boden — 
aber auch jetzt blieb das Glas heil. Es wird verſichert, die 
Offiziere ſeien wegen des fatalen Omens in etwas gedrückter 
Stimmung heimgeſchwankt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann ın Thorn. 
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eot an vate — ohne Zwischenhandel — in all 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Mete 

Bei 8 Angabe des Gewünschten erbeten. 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete : 


= 
=: 


= Iichels & Cie,, Königı, Niederl. Hofliet,, Berlin, Leipzigerstr. 43. 


au 


Seglersir. 27. Thorn. FE 


empfiehlt 


Berlowitz. un. am 2 


hochmoderne Kleider- u. Costüm-Stoffe 


in großer Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 
Auf einen Bolten ganzwollenen Cheviot in den modernſten Farben zu 
82, 123 u. 125 Pf. p. Meter mache ich beſonders aufmerkſam. 


An Drüsen, Skropheln, 


Blutarmuth, Gicht, Rheumatismus, engl. 
Krankheit, Hals- und Lungenkrankheit, 


wie anhaltenden Husten Leidende sollten 
nicht versäumen, 
Apotheker Lahusen’s 


Jod-Eisen-Leberthran 


zu machen. Derselbe ist bedoutend wirk- 
samer und auch angenehmer zu nehmen 
wie jeder andere Leberthran. Viele An- 
erkennungen und Danksagungen. Nur 
echt wenn aus Lahusen’s Engelapotheke 
in Bremen und wenn in grauem Karton 
verpakt. Preis 2 Mk. Zu haben in allen 
Apotheken. 


Leder⸗ u. Holgegeuftände 
für Brand- u. Aquarell-Malerei, 
ſowie Kerbſchnitt in großer Auswahl. 
Den Platina⸗Brennapparat gebe zur Be⸗ 
nutzung leihweiſe bei billigſter Preisbe⸗ 

rechnung ab. Albert Schultz, 
Filiale: Altſtädtiſcher Markt. 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


einen Versuch mit 


Selreidesäcke, 


waſſerdichte Pläne, jede Art Rohleinen für Zelte, Segel, 
Marquiſen und Polſterungen, 


wasserdichtes imprägnirtes Leinen, 


braun chemisch präparirtes Segeltuch, baumwollenes Segeltuch, 
Pferdedecken, Schlafdeeken für Arbeiter. 
Spezialität: reinwollene R. D. C. Pferdedecken 
empfiehlt 


Altst, Markt 23, Thorn. Carl Mallon, Thorn, Altst. Markt 23. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Dividende an die Versicherten pro 1894: 


42 Prozent der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, Baderſtraße Ur. 1. 


Erntepläne, 


Waaren-Lagers werden ſämmtliche 


Wegen vollſtändiger Auflöſuug des 8 
9 
Sachen, als: X 

8. 


05 

. 

5 

5 

9 

. . 
Jaguets, Mleider, Bloujen $ 
9 9 
& in Tuch und Molle, 5 
neueſter Fron, für Kinder u. junge 
Mädchen, ſowie X 
4 Knaben-Anzüge u. Paletots % 
zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. \ 8 
5 9 
9 9 
8 8 


L. Majunke, 


Culmerstrasse 10, 1 Treppe. 


Bahnhof Schönſee bei Thorn: 


ſtaatl. konzeſſ. Militärpädagogium. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Examen, 
wie Sekunda und Prima (gymnaſial und 
real) Tüchtige Lehrkräfte, ſchnelle Erfolge, 
Proſpekte gratis. 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gerechteſtraße. 2, 
Mahnung, 18a 48m 
nıbjt Zubebör und Waſſerleſtung, für 600 
Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


1 Kellerwohnung 
iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22. 
K ulmerftr. II III Tr. find möbl. Zimmer 
nach vorn ſofort zu vermiethen. 


Tivoli. Sir möbl. Wohn 2 Zim. „ ſep⸗ ing.) 


„20 Mk., vom 1. November zu dere 


Stall für Loder 2 Pferde 


ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
HKwiatkowski, Gerechteſtr. 4. 
möbl. Zimmer m. Penſion billig zu ver 
miethen Eliſabethſtraße 12, Il. 
II m. Z m. Bent]. 5 M. J. v.Baderfir. II. 
Möbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. 8 
55 u. Wigengelaß Waldſtr. 74 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz 
1. Etage Eliſabethſtraße 6: 
2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, zun 
vermiethen. Frohwerk. 


